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D ie  große chinesische M a u e r .
Die chinesische M auer bürste schon in kürzester Frist 

ber Vergangenheit angehören. S ie  soll nämlich einge. 
rissen unb bie so gewonnenen S te ine  zu Bauzwecken 
verwenbet werben. Die chinesische M auer ist bekanntlich 
bie größte M auer, bie je gebaut w ü rb e ; bie Astrono­
men haben ausgerechnet, bah sie bas einzige Werk von 
Menschenhanb ist, bas ein Lebewesen, ba« bieselbe S e h ­
schärfe wie ber Mensch hätte, auch vorn M onb aus 
sehen könnte. Die Geschichte bes Bauwerkes ist überaus 
reich an Interessanten Einzelheiten.

I n  berselben Zeit die im Westen bie römischen Le­
gionen in wiiber Vernichtungsschlacht bem grohen P u - 
nier bei Eannae erlagen, w ar auch ber Beftanb bes 
chinesischen Reiches in größter Gefahr. Ungeheure 
Schwärme wiiber Nom abenreiter au« bem „D raslanbe 
(M ongolei) verwüsteten bie Fluren unb Aecker ber flei­
ßigen Chinesen, legten bie S tabte  in Asche unb führ­
ten bie B ew ohner in bie Sklaverei. Um biesen stch 
immer wieberholenben Einfällen ein Enbe zu machen, 
legte Kaiser S h y h u an g -L l um 21-l. v. Chr. Befesti­
gungen an. bie ben Grunbstock zu ber „G roßen M auer 
bilbeten.

Die Anlagen, bie ber Besucher heute anstaunt, ent­
stammen einer langen B auperiobe unb fanben ihren 
Abschluß unter ben Kaisern ber M ing-D qnaftie. bie in 
ben Jah ren  13 6 8 — 1644 ben A usbau  bieses gewalti­
gen Befeftigungssystems vollenbeten. Armeen von A r­
beitern, chinesische Schriftsteller geben bi« zu 1 8 0 0  00 0  
an, waren an bem A usbau beschäftigt. W enn auch bie 
Zahl wohl übertrieben ist, so müssen boch ungeheure 
Menschenmengen an  ber Arbeit gewesen sein, wenn 
man beben[t, baß ihre Länge 3 0 0 0  Kilometer beträgt. 
Ih re  Höhe stellt sich burchschnittlich auf 16 M eier unb 
alle 100 M eier ragt ein W achtturm empor. Die M auer 
ist unten 8 M eter unb oben 5 M eter breit unb führt 
aus ihrer Plattform  eine gute S traße , auf|ber in Kriegs­
zeiten bie Besatzungstruppen rasch nach ben gefährbeten 
Stellen geworfen werben konnten. Die B rüstung ist 
mannshoch unb mit regelmäßigen Z innen  unb B a ­
stionen versehen. W o S traß en  burch bie M auern  
führen, finb schwere, eisenbeschlagene Tore angebracht, 
bie zum Teil noch heute erhalten finb. D as  Riesen­
werk beginnt bei Shan-hai-kw an am  M eerbusen von 
Lian-tung unb enbet in ber P rov inz  Kansu bei S o u - 
tschou. Nörblich von Peking ist bie M auer boppelt; 
außerbem läuft eine sogenannte „ In n e re  M au e r"  von 
Shan-hei-kwan in norböstlicher Richtung burch bie 
Manbschurei a ls  Palisabenw all.

Der Zweck bieser Befestigungsanlagen w ar. wie 
schon gesagt, bet Schutz bes blühenden chinesischen 
Reiches gegen bie räuberischen Einfälle ber nörb- 
lichen Romabenvölker. Aber ben wilben H orben eines 
Dfchingis-chan konnte auch bie „G roße M au er"  kein 
H inbernis bieten. 1211 burchbrach er ste unb un ter­
warf sich einen ^großen Teil C hinas. W as bam als bie 
„Große M au e r"  gesehen haben mag, unb w as für 
verzweifelte Kämpfe um unb auf ihr getobt haben 
mögen, ba« tragen bie T rüm m er ber noch aus 
jener Zeit ftammenben M auerreste a ls  ewige« Geheim 
nie in sich.

Als bie Dynastie ber M anbschu 1644 ben Drachen 
thron bestiegen unb bie Grenzen bes Reiches weit 
nach Norden vorgeschoben hatte, ba verlor bie „G roße 
M auer" als Befestigungslinie ihre B ebeutung unb 
würbe allmählich bem Verfalle preisgegeben.

Aber einmal noch sollte bie „G roße M au e r"  eine,

wenn auch nur bescheibene Rolle in ber Kriegsge- 
schichte spielen. D as  w ar am 20. F eb ruar 1901, als 
e« bei Kuantschan zum Gefechte kam. D ie Chinesen 
benutzten bam als bie „ M a u e r"  a ls Stützpunkt, aber 
das bayrische B ataillon  bes 4. oftafiatischen In fa n te ­
rieregiments unter M ajo r G raf M ontgela« zeigte ih­
nen. baß bas ehrw ürbige Befeftigungswerk beutschen 
S o lba ten  kein H inbernis w ar. unb balb wehte bie 
schwarzweiß-rote F ahne auf ben a ltersgrauen W ällen 
ber „Chinefischen M au er" .

tzllluuldus' Secfnrtf rntkifl.

bie Karte nicht zweifelsfrei a ls  bie von ihm herge­
stellte ibentlfiziert werben. Die Karte, bie fich in ber
P ariser Rational-Biblioihek befinbei, zeigt webet ein 
D atum  noch eine Unterschrift. Einer ber hervorragenb- 
ften französischen G eographen, besten Name in ben 
französischen B lättern  nicht genannt w irb, hat n u n ­
mehr ba« anonym e Dokument, ba« bisher kaum be­
kannt gewesen ist, auf schlüstige Weise al» bie S e e ­
karte festgestellt, bie Columbu» selbst vor seiner großen 
F ah rt über ben Ozean gezeichnet hat. Diese wissen- 
schaftliche Entbeckung ist ein Ereignis von großer Be-
beutung unb w irb in ber Geschichte ber Geographie
mit Anerkennung gew ürbigt werben müssen.

I n  allen europäischen Länbern gab es im 16. J a h r -  
hunbert Gelehrte, bie sich in ihren S tu b ien  mit ber 
Erforschung unbekannter Länber befaßten Besonbere 
Verbienfte auf biesem Gebiet hat fich ein Fürst a u s  bem 
portugiesischen K önigshaus erw orben. König Heinrich
von P o rtu g a l, ber um  1440  regierte, hat In großzü­
gigster Weise bie Erkunbungsfahrten zur S ee  u n te r­
stützt. E r wibmete sich leidenschaftlich bem S tu b iu m  ber 
Geographie unb Kosm ographie, unb seinem Wirken
bankte es Lissabon, baß es bam als al« ber berühmte 
M ittelpunkt wissenschaftlicher Forschung galt. D ort w ü r­
ben bie besten Schifte gebaut, bie sorgfältigsten Land- 
karien gezeichnet unb bie besten wissenschaftlichen Werke 
unb Schiffsinftrumente geschaffen.

Selber starb ber König zu früh. Lissabon büßte für 
kurze Zeit seinen W eltruf ein, ging aber balb tatkräf­
tig baran , ihn auf« neue zurückzugewinnen. G eographen 
von R uf strömten ihm wieber zu. B arth o lo m äu s Ko­
lum bus ließ sich bort nieber, um in voller Freiheit 
seinem B eruf zu leben, in bem er sich burch tiefgrün 
bige« Wissen auszeichnete. S e in  B ru b er Christoph, ber 
Entbecker. kehrte bam als G enua ben Rücken unb kam 
nach manchen Abenteuern nach Lissabon, w o er sich 
nieberließ unb bie Gastfreundschaft von B artho lom äus 
genoß. Um ihm nicht allzu sehr zur Last zu fallen, 
ging er bem B ruber an  bie H anb, inbem er M a n u ­
skripte vervielfältigte, Seekarten zeichnete, sich a ls  Such- 
hänbler um tat unb unermüblich über seinen P lä n e n  
nachgrübelte, bie ihn nach ber Neuen W elt wiesen.

M a n  weiß, mit welchen Schwierigkeiten Columbu« 
sowohl in G enua a ls  auch am  Hof von Ifabe lla  zu 
kämpfen hatte, bis er Anerkennung unb Unterstützung 
fanb. Trotz aller Enttäuschungen, unb obwohl ihm 
seine P lä n e , seine Aufzeichnungen unb seine Urkunben 
gestohlen w ürben, gab er seinen G lauben nicht auf. 
baß ihm lein V orhaben gelingen w ürbe. E r versuchte 
nicht, wie m an zuerst geglaubt hatte, bie In se l ber sie­
ben S täb te  anzulaufen, bie bam als unter bem N am en 
„A ntilia" bekannt w ar. beren Existenz fein F reunb  
Alonso P in zo n  auf einer von bem K apitän  A nbrea 
veröffentlichten unb heute in ber Vatikanischen B ib lio ­
thek aufbew ahrten Karte festgestellt h a tte ; er betrachtete 
sie vielmehr lebiglich a ls  Stützpunkt, auf ben er zu­
nächst lossteuern wollte, um  von bort a u s  seinem 
eigentlichen Ziel näher zu kommen.

Columbu« hatte einen anberen  Ehrgeiz. Er. ber 
menschliche Unbankbarkeit bitter an  sich erfahren hatte, 
wollte ber spanischen Krone weite, noch unbekannte 
G olblänber erschließen, unb zu biesem Zweck u n te r­
nahm  er im J a h r e  1492  seine berühm te F ah rt. E r 
hatte für biese Seereise eine besonbere Karte herge­
stellt. W ohl hat m an bisher sein Schiffstagebuch unb 
seine Aufzeichnungen gekannt unb zur Bereicherung 
ber geographischen Wissenschaft benutzt; inbessen konnte

killst hiess es Süòtirol
E s gab vor bem Kriege T iroler, bie meinten, An- 

breas Hofer hätte nicht richtig gehanbelt, baß er bas 
Lanb nicht bayrisch werben ließ. E s  gab auch Leute 
bort, bie nach bem Ableben bes alten Kaisers unb 
bem erw arteten A useinanberfall bes Reiche« schweize­
risch werben wollten. E s hat aber nie einen T iro ler ge­
geben. ber italienisch werben wollte» D er Welsche w ar 
ihnen verhaßt, viel schlimmer fast a ls  bem Deutschen 
ber Franzose. B i« zum letzten Feberstrich in S t .  Ger- 
m ain hatte m an in D eutfch-Sübtirol gehofft, beutsch 
zu bleiben. A ls fich biese Hoffnung nicht erfüllte, fügte 
m an fich stumm ber M acht unb Gewalt.

D er neue Herr führte sich sehr taktvoll ein. S till 
unb ohne äußeres G epräge nahm  er Besitz von ber 
ihm zugesprochenen Beute. E r brachte bem ausgehun 
gerten Lanbe N ahrungsm ittel. E r ließ ihm bie alten 
B eam ten, bas alte Recht, bie alten Schulen. Umvill< 
kürlich atmete alles nach ben aufreibenben Kriegsjah 
ren auf unb w ar bereit, sich mit ben gegebenen Der 
hältnissen abzufinben. M an  w ürbe nicht freubig I ta l ic  
ner, aber m an wollte loyaler S ta a tsb ü rg e r  sein, ber 
seine Pflicht erfüllte unb gemeinsam mit ben Altitalie 
nern  am  W ohle bes S ta a te s  m itarbeite te ; baß man 
dafür Opfer bringen mußte, wußte m an, und m an 
w a r bereit dazu.

E s w ar den österreichischen U nterhändlern  nicht ge 
lungen, beim Friedensschluß für die zukünftigen, beut 
schen S ta a tsb ü rg e r  I ta l ie n s  Schutzbestimmungen für 
ihr Volkstum zu erreichen. T itton i wies dieses V erlan 
gen a ls  eine B eleidigung des italienischen Volkes unb 
dessen großm ütiger D enkungsart zurück. M an  wüßte 
wie es den B rü d e rn  zumute gewesen, die unter bem 
Joche Oesterreichs geschmachtet, man. w ürde sich keine 
deutsche I r re d e n ta  großziehen, sondern die fremdspra 
chigen Volksgenossen freiwillig in ihren Rechten schüt 
zen. G iolitti, B onom i. bie beiden M inisterpräsidenten 
T ittoni, Luzzatti unb Fürst Kolonno, das italienische 
P a rla m e n t und sogar der König selbst verpfändeten 
ihr W ort für den Schutz der deutschen M in d er­
heiten. N iem and hat W ort gehalten. Nach kaum zwei 
J a h re n , in denen m an die T iro ler mit ben freund­
lichsten Versprechungen hingehalten, w urde plötzlich 
eine andere Sprache laut. Unb heute herrscht eine Un- 
terdrückungspolitik, wie sie schlimmer nicht von ben 
Franzosen gegen das Deutschtum geführt werden kann.

D er B eg inn  dieser Politik hängt zusammen mit 
dem Erstarken ber faschistischen B ew egung. E s muß 
zugegeben werden, daß diese B ew egung für Reichs­
italien viel G utes geleistet hat. F ü r  S ü d tiro l w ar 
der Faschism us aber ein Unglück. D ie eigentliche Lei- 
denszeit des Landes begann, a ls  am  24. A pril 1921

bei dem großen Trachtenumzug in Bozen, ber ein 
Anziehungspunkt für die dortige Messe sein sollte, von 
Faschisten in diesen harmlosen Z ug  geschossen unb 
der Lehrer Innerho fer dabei getötet wurde. H ieran 
schlossen sich weitere Gewalttätigkeiten. D er Faschismus 
w ar Herr in S ü d tiro l geworben, unb wie jeder über­
triebene N ationalism us, wirkte er schädlich.

Eine Viertelmillion Deutscher sollte von heute auf 
morgen italienisch gemacht werben, koste e«, wa» e« 
wolle. D a« Lanb w ar. wie gesagt, auf bem besten 
W ege, fich in die gegebenen Verhältnisse zu fügen. 
D er T iro ler versteht mit bet Wirklichkeit zu rechnen 
unb verlangt nichts, w as unbillig ist. Die heutige 
Politik I ta l ie n s  tut jedoch alle», um sich die neuen 
P rovinzen zu entfremden. W äre m an auf ber B ah n  
de« freundschaftlichen Entgegenkommens geblieben, dem 
neuen Volksgenossen A rt unb N ationalitä t lassend. Io 
hätte m an ihn vielleicht allmählich aber fest zu sich 
herübergezogen. Durch den nationalistischen T erro r 
sind alle keimenden S ym path ien  erstickt.

T iro l darf nicht mehr T iro l heißen. M ehr a ls  
tausendjährige Geschichte und K ultur verknüpfen e« 
mit diesem N am en unb ein Federstrich soll plötzlich 
diese ganze Vergangenheit auslöschen. E s bars nu r 
noch eine Venezia T riben tina  geben ober allenfalls 
ein Alto Adige, b. h. Hochetsch. W o sich der Name 
„T iro l"  befand, ist er ausgelöscht worden.

V or dem B ahnhof in M eran  ist ein Denkmal A n­
dreas Hofer» im J a h re  1914 vollendet, aber erst 
nach dem Kriege, also unter italienischer Herrschaft 
enthüllt. Auch diesem Denkmal hat m an jetzt die vor- 
bere Inschrift ganz ausgekratzt, so daß ein namenloser 
M an n  dort steht. Auf ber Rückseite ist das W ort 
„T iro ler"  ebenfalls in der bort angebrachten S trophe  
ausgelöscht:

E« w ar einm al ein Schützenfest 
D er Himmel hat'» gegeben.
. . . .  Freiheit w ar da« Best'
D er Einsatz w ar da« Leben.

Also eine T iro ler Freiheit soll es ebensowenig mehr 
geben wie ein Land T iro l. D ie Geschichte diese« 
Denkmals zeigt am  besten den W andel ber italieni­
schen R egierung.

D er N am e T iro l ist verboten an  S traß en  unb 
Häusern, bei Erzeugnissen des Landes, auf Zeitungen, 
B riefen und Ansichtspostkarten. M an  geht sogar da- 
mit um, da« Schloß T iro l in ein Casteüo D ante um ­
zuw andeln. W ie m an da« Land selbst umtaufte, so 
tat m an e« auch mit seinen S täd te n  und D örfern 
und niem and weiß m ehr richtig Bescheid bei Postsa­
chen und F ah rp länen . A u« dem ehrw ürdigen, deutschen 
Bischofssitz B r ire n  w urde Bressanone, a u s  Klausen 
Thiusa bi Bressanone, au s  Kolbenstein C olalba, unb 
König L au rin s  R osengarten ist Catinaccio benannt.

Natürlich find auch die S traß en n am en  um geändert 
und vor allem w as an  H absburg  unb Oesterreich er­
innert, ist gestrichen, w ährend m an gegen deutsche 
Dichter nicht feindlich zu sein scheint. I n  M eran  ist 
a u s  der H absburgerftraße eine Goetheftraße gew or­
den. unb ein Schillerplatz w urde neu angelegt.

D aß  alle S traß en n am en  zweisprachig finb. kann 
m an verstehen, dagegen sind bei den S ta tionsnam en  
die deutschen Bezeichnungen ganz verschwunden. Eben- 
so müssen alle Firmenschilder erst in italienischer 
Sprache angebracht sein. Die beutschen sind n u r bar- 
unter in lateinischen Buchstaben unb gegen ziemlich 
hohe S te u e rn  erlaubt. S o  Hot m an versucht, dem 
Lande äußerlich ein welsches G epräge zu geben.

Oie wahre Liebe opfert sich.
R om an von E r ic h  F r i e s e n .
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„Hören S ie  nur bie allerneuefte N euigkeit!" rief 

sie gleich nach ber ersten förmlichen B egrüßung . „ Ih re  
großartige R uth  ist abgereist!"

H ans-Joachim  trat einen Schritt zurück. E r glaubte, 
nicht recht gehört zu haben.

„Abge —  re ift?"
„ J a .  Abgereist. P e r  B ah n ."
„Unmöglich. W o h in ? "
M adam e zuckte die hübschen Schultern.
„D a fragen S ie  mich zuviel. D ie M amsell ist für 

mich erledigt, nachdem sie ihre S tellung bei mir auf. 
gegeben hat. Vielleicht weiß bei D iener Nähere«, der 
sie und ihren Koffer zur B ah n  fuh r!"

Unb M adam e nahm ein Buch zur H and — für 
Hans-Joachim bas Zeichen, daß er verabschiedet w ar.

Doch auch bet Diener wußte nichts weiter. F räu lein  
Detlevsen habe ihn am Friedrichstraßer-Bahnhof so­
gleich verabschiedet und ihren Koffer einem Gepäckträger 
übergeben.

Sans-Joachim  w ar es. a ls  ob plötzlich alle« um  ihn 
her finster wurde. R uth  abgereist? Heute, an  demsel- 
i n« an  t>tm 'hre kirchliche T rau u n g  stattfinden 
sollte? Wie w ar bas nu r möglich? . . .

3 n  flebernber Eile fuhr er nach seiner W ohnung . 
3hm  fiel plötzlich da« eigentümlich Aufgeregte in R uth« 
Wesen gestern abend ein, bas Sprunghafte  von lau te­
ster Freude in trübe Versunkenheit, da« ihrer durch und 
durch harmonischen N atur sonst fremd w ar.

Und jähe Angst durchzuckte ihn.
D ann wieder suchte er sich mit der Vorstellung zu 

"«ruhigen, daß vielleicht die M utter oder die kleine 
«chwefter plötzlich schwer erkrantt w ären. Vielleicht, daß 
bereit« m seiner W ohnung ein B rief seiner harrte, der 
ihm Aufklärung bringen w ürde — —

lonnte er ** n W  hindern, daß sein Herz 
sturmilch pochte, al» er sein Zim m er betrat unb riaftig 
° UL 6em den erwarteten Brief liegen sah.

Rasch riß er den Umschlag auf. Zw ei Briese fielen 
heraus.

,D «r -ine kurze w ar von R uth . D er andere längere 
zeigte eine ihm fremd«, ungeschickte Handschrift.

E r las zuerst R uth« Brief. Cr lautet«:
„M ein  Einzig-G eliebter!

Wenn Du den anliegenden Brief meiner M u tte r

lieft, wirst D u  alles verstehen. A ls ich gestern auf dem 
S tan d esam t Deine F ra u  w urde, w ußte ich noch nichts 
von dem furchtbaren V erhängn is, das über unserer 
Fam ilie  schwebt. Ich  fand den B rief erst bei meiner 
Heimkehr vor. Ich  wollte D ir gestern abend alles sa­
gen. Ich  brachte e» nicht über mein Herz!

M ein  inniggelicbter M an n , ich beklage tief, baß D u  
an  eine F ra u  gebunden bist, die nach Lage der Sache 
nie D ein W eib sein, nie die M utter D einer Kinder 
w erden kann.

M eine Liebe zu D ir w ird stet« bieselbe bleiben —  
treu, unw andelbar, bis zum Tode. Aber nie dürfen 
w ir un s  wieder begegnen im Leben. T ue  die nötigen 
Schritte, bie D ir die Freiheit w iedergeben! Noch sind 
w ir ja nicht vor G ottes A ltar M an n  unb W e ib !

Ich  erw arte von D ir. daß D u  nicht nach m ir for­
schest. M ein  Entschluß ist unabänderlich. Auch wirft D u  
bei Deinen Ansichten wohl kaum versuchen wollen, mich 
umzustimmen.

R uth ."
H ans-Jochim  las den B rief zweim al . . . d reim al. 

E r konnte den I n h a l t  nicht fassen.
D an n  erst griff er zu dem anberen Brief.
Al» er auch diesen gelesen, begriff er. S e in  ganze» 

Glück sah er zertrümmert zu seinen Füßen liegen — 
sein eigene» Glück und da» Glück der geliebten F rau .
S e in e  V ernunft sagte Ihm mit unerbittlicher Logik,
daß R uth  recht gehanbelt hatte, unb er bew underte ihre 
Opferfreudigkeit und ihren Heldenmut. S e in  Herz jedoch 
verlangte gebieterisch da« Gegenteil.

T agelang kämpfte er mit sich, wa» tun . Zuerst wollte 
er an  R u th  unter der Adresse ihrer M utte r schreiben; 
denn er nahm  mit Recht an , daß sie zu ihr gefahren 
w ar. D an n  unterließ er es. Erft wollte er mit sich selbst 
in« Reine kommen, bevor er den Schritt tat.

S e in  S tiefvater, bet von der heimlichen V erm äh­
lung der beiden nicht« ahnte, drückte ihm seine Befrie­
digung au«, daß die unliebsame Sache sich nu n  von 
selbst so rasch erledigt h a b e ; F räu le in  Detlevsen hätte 
gewiß eingesehen, daß au« ihrer V erbindung mit dem
vornehmen, reichen Erben doch nicht« werden könne.

Und M adam e fügte gnädig hinzu, sie hätte w ahr­
haftig „dem M ädel soviel Takt gar nicht zugetraut."

H ans-Joachim  erwidert« auf all da« nicht«. W a« 
sollte er auch den beiden Menschen sagen, die seinem 
Em pfinden so unendlich fern s tan d en ! D ie nicht ein­
mal wußten, wie fest er bereite mit bet Geliebten per- 
bunden w ar

E r grübelte unb grübelte, w as das Rechte w äre in 
dieser so eigenartigen Lage.

B i«  er schließlich zu dem Entschluß kam. einen be­
rühm ten N ervenarzt um  seine M einung  zu fragen.

D ie Folge dieser U nterredung w ar. daß H a n s -J o a ­
chim sich noch unglücklicher fühlte. D enn  —  der N er­
venarzt gab R uth  recht.

Trotzdem —  H ans-Joachim  brachte es nicht über» 
Herz. fein W eib so ohne weiteres aufzugeben. E r 
schrieb an  sie unter bet Adresse ihrer M u t te r ; seine 
ganze Seele legte er in den B rief, sein ganze« Em p. 
finden, sein ganzes Herz.

Eine A ntw ort traf nicht ein.
S e in e  U nruhe nahm  zu. Sollte  R u th  sich vielleicht 

gar nicht zu ihrer M utte r begeben h a b e n ? S o llte  sie 
vielleicht in der W elt u m h e rir re n ? S o lle  sie am  Ende
g a r ---------------

E r wagte nicht weiter zu denken. Aber feine U nruhe, 
feine S o rg e  um  die geliebte F ra u  wuchs und wuchs. 

E r schrieb an  R uth» M utter. Keine A ntw ort.
Jetzt machte er sich selbst aus, um  F ra u  Detlevsen 

aufzusuchen.
Eine neue schwere E n ttäuschung: in dem Dörfchen 

angekommen, fand er die W ohnung  der W itw e D et­
levsen leer.

„D ie früheren B ew ohner sind verzogen", hieß e». 
W ohin , wußte niem and. Aber H ans-Joachim  erfuhr 
wenigsten«, daß F ra u  Detlevsen mit beiden Töchtern 
abgereist w ar.

R u th  w ar also bei der M utter !
E in kleiner Trost in seinem tiefen Schmerz.

I I .

Greisen w ir ein p aar Wochen zurück.
Tiefe Nacht w ar'«  . . . Alle« schlief in dem kleinen 

Dorfe unw eit Emden.
E s schlief da« bunte Schiffstreiben in dem nicht gar 

weit entfernten Hafen. E s schliefen die emsigen Feld- 
arbeiter. die im Schweiße ihre« Angesicht« ihr Feld 
bestellten. E« schliefen S o rg e  und K um m er, Neid unb 
Haß. E» schliefen heiße« S eh n en  und V erlangen. E« 
schlief auch die Verzweiflung, die manches arm e M en­
schenherz tagsüber fterbenematt pochen ließ.

Auch F ra u  Detlevsen in ihrem kleinen Z im m er oben 
im zweiten Stock bes ärmlichen D orfhause« schlief. B i» 
nach M itternacht hatte sie bei M elitta  am  B ett gesessen. 
D a n n  hatte auch sie sich zur R uhe hegeben, um  vor 
M attigkeit sogleich einzuschlummern.

Plötzlich schreckte ste. noch schlaftrunken, auf.
Z og ba unten an  der H austü r nicht jemand an  bet 

K lin g e l? S e it dem Tode des V aters  ruhte ste. diese 
Klingel, die für den Arzt bestimmt w ar bei eiligen 
F ällen . W er konnte bas s e in ?

F ro u  Detlevsen horchte . . .
Alle« still.
Doch nein. Jetzt klingelte es aberm als — starker, 

heftiger.
F rau  Detlevsen sprang au s  dem Bett. w arf rosa» 

ein Tuch über und öffnete ein Fenster.
„Ich  bin es, M u tte r !" schallte es zu ihr herauf.
„Ällmächtiger G ott, R u th ? "
F ra u  Detlevsen schloß heftig bas Fenster, ergriff 

einen Leuchter und eilte, so rasch es ihre zitternden 
B eine gestatteten, die Treppe hinunter, um die H aus-
tü r zu öffnen. , _ .

Nicht« fragte die arm e. verängstigte F rau , als ste bet 
bleichen Tochter voran, die Treppe wieder emporklomm.

Und auch R u th  schwieg. .
Al« aber die beiden eingetreten w aren in bas kleine 

W ohnzim m er —  ba sank bas unglückliche junge G e­
schöpf zu Füßen der M utter nieder unb barg ba» 
schmerzverzogene Antlitz leise aufw einend in ihrem Schoß.

„M u tte r!  Ach. M u tte r!"
U nb die arm e M utter schlang die schwachen, kran- 

losen Arme um  den H als der Tochter und bettete den 
blonden Kopf an  ihre B rust.

W as  ist geschehen. K in d !" zitterte es über ihre Lip­
pen". „W aru m  hast du deine S te llung  so plötzlich ver­
lassen ? W aru m  kommst du zu mir mitten in der
N ach t!" _

R uth  brach in leidenschaftliches W einen au«. D en 
goldigschimmernden Kops tief eingewühlt in den Schoß 
der M utter, vertraute sie ihr alle« an , wa» ihr arme» 
Herz mit so namenlosem W eh erfüllte.

Z um  erstenmal in ihrem  Leben vertraute R uth  D et­
levsen ihrer M u t t e r ! !

D  heilige, unlösliche B ande, die M utter und Kind 
umschließen! D ie starke, energische, aus sich selbst ange- 
wiefene Tochter suchte im Unfllüd Zuflucht bei bei 
schwachen M utter und beugte da» stolze H aupt vor 
ihren zitternden H änden . . .

F ra u  Detlevsen w a r fast starr vor Entsetzen. Im m er 
w ieder streichelte sie R uth» kalte Hände, ihr weiche« 
G o ld h aa t, ihre tränenfeuchten W angen.

(Fortsetzung folgt).
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v o n  bet Beamtenschaft w u rd en  zuerst die T isenbah- 
ner italienisiert und  zw ar fo gründlich, best m an  sogar 
nicht n u r  die in  ande ren  österreichischen L ändern  g e ­
bo tenen  abschob, sondern auch einen grasten T e il de« 
S ü d tiro le r , die doch automatisch italienisch gew orden 
w aren . D ie Leute w urden  sogar meistenteils von  einem 
T a g e  zum anderen  verabschiedet, keiner mutzte, ob er 
b innen  v ierundzw anzig  S tu n d e n  noch im A m t sei. 
un d  P ension  gab ee keine. S p ä te r  w urde beim Gericht 
dasselbe V erfahren  angew and t. F ü r  zehn F a h re  sollten 
noch die alten , österreichischen Gesetze gelten, aber auch 
a n  diese« versprechen w ird  nicht m ehr gedacht. N eue 
italienische Gesetze und  V ero rdnungen  kommen so viele 
heraus , dast sich keiner m ehr dam it zurechtfindet. S e i t  
dem S o m m e r dieses F ahre«  hat m an  denn auch die 
P o st von den deutschen (Elementen gereinigt und 
zw ar so radikal, dast einm al anderthalb  T age jede 
«riefbeftellung  aufhörte, w eil für die M asfenentlassun- 
gen noch nicht die nötigen, neuen Hilfskräfte a u s  
S iz ilien  eingetroffen w aren . M a n  versetzt m it V o r­
liebe von dieser südlichen In s e l des Reiche« B a m te  
in die neuen P ro v in zen , die sich freilich do rt auch 
nicht w ohl fühlen und  w ieder der H eim at zustreben. 
Gewisse« Entgegenkom men hot m an n u n  doch bei der 
P ost beweisen müssen. D ie S 'z ilia n e r  konnten die 
Briesbeftellung nicht leisten, und  so hat m an  w en ig ­
stens teilweise deutschsprechende K räfte w ieder einge­
stellt. A n den Postschallern selbst versteht aber kaum 
noch jem and deutsch.

D ie einschneidenfte M astregel von allen ist aber die 
I ta lien is ie rung  der Schulen . I n  A ltita lien  besteht noch 
heute kein Schulzw ang, dafü r gib! es etw a dreihig 
P ro zen t A nalphabeten. I n  Oesterreich w ar wie in 
Deutschland Schulzw ang und die F o h l der A n a lp h a ­
beten verschwindend klein. E tw a  zwei bis drei P r o ­
zent rechnet m an  in dem kulturell sehr hochstehenden 
T iro l. M a n  hat für dieses L and  n u n  den S chu lzw ang  
beibehalten, ober nich' um  ihm seine B ildungsstu fe 
zu erhalten , sondern, wie der U nterrichtsm inifter Ca- 
sati ganz offen bekannte, a u s  politischen G ründen . 
D a s  L and  soll schneller en tnationalificri w erden. I  n 
S o m m e r 1 9 2 3  w urde dieser (Entschluss durch die G en- 
tilesche Schulreform  gefaßt. E in  S eufzen  ging durch 
die ganze Bevölkerung. E ingaben , B i tschrifien w a n ­
derten nach R om . D eputa tionen  von M ü tte rn  a u s  
M eran . Bozen und  B rixen  fuhren  nach der H aup t- 
stabt un d  erbaten Hilfe von der K önig in  in  dieser 
schwerwiegenden A ngelegenheit.

Alles vergeblich. M a n  bewilligte die B eibehaltung  
des R eligionsunterrichtes u nd  der ersten Schulklasse in 
deutscher Sprache fü r ein w eiteres F a h r , nicht mehr. 
I n  den afrikanischen P ro v in zen  ist den A rabern  a 's  
selbstverständlich die arabische Sprache beim S c h u lu n ­
terricht zugestanden, in  S av o y en , soweit es bei I t a ­
lien blieb, die französische, n u r  der deutschen B ev ö l­
kerung w ird  die M uttersprache rücksichtslos verboten. 
Ueber v ierhundert deutsche Schulen  w erden in  S ü d ' 
tiro l aufgehoben. D ie alte, deutsche Lehrerschaft ist 
bas erste O pfer dieser V ergew altigung  gew orden. D ie 
Lehrer m usttrn  italienisch lernen, um  in der Sprache 
unterrichten zu können. W a re n  ste zu a lt oder schwer- 
fällig dazu, w urden  Re meist ohne P ension  entlassen. 
I n  der untersten Klaffe w erden den K leinen A -B-C- 
Schützen, die n u r  ihr Tirolerdeutsch können, die S tu n ­
den in  italienischer Sprache erteilt. S in d  es deutsche 
Lehrer, so m ag dies im m erhin  noch angehen , aber 
wie sollen V ollblutitaliener, die kein W o rt deutsch ver­
stehen. m it den T iro le r K m dern  zurechtkom m en? W a s  
kann die F u g en d  bei solchen Z uständen le rn e n !

I m  alten Oesterreich w aren  in  den Italien.jthen G e­
bieten Schule. Gerichts- und  Amtssprache ita lien isch ; 
ein Z w a n g , deutsch zu lernen, w urde nicht ausgeüb t. 
Heute im Z e ita lter des Rationolitätenschutzes. des Rech­
te« der kleinen Völker, w ill m an  A ngehörige eines 
«rosten V oltes in ihren heiligsten Rechten knebeln und 
erdrücken. I n  diesem Herbst sollen sogar in  den Klein- 
kindergärten die Kleinsten der K leinen gezw ungen w er­
den, eine fremde S prache zu sprechen, die ihre L itern 
nicht verstehen-

Auch jede private Möglichkeit zur V ervollständigung 
des m angelhaften Schulunterrichtes w ird  den E ltern  
genom m en. Alle V erein igungen von mehr a ls  drei 
K indern fü r deutschen Unterricht gelten a ls  „S chu le"  
und find streng verboten Auch die deutschen M ittel- 
schulen find in  D esahr. zum Teil schon a ls  überflüssig 
ausgehoben. M a n  kann fich vorstellen, w ohin  diese 
M ahregeln  in  zehn bis zw anzig F a h re n  führen  
müffen.

W ie dem T iro ler aber seine Volksschule mit seiner 
M uttersprache am  Herzen liegt, so noch m ehr seine 
R eligion, die ihm n u n  auch in  frem der Sprache ge- 
lehrt w erden soll. D ie katholische Geistlichkeit hatte in 
Oesterreich keine glänzende, aber im m erhin eine a u s ­
kömmliche Besoldung. Heute unter I ta l ie n  m uh Re 
hungern. M a n  zahlt ihr den ölten G ehalt von G o ld ­
kronen in Lire au s , aber nicht in Gold- sondern in 
P a p  erlire, so dast ein Theologieprofeffor jetzt ein jähr- 
liches G ehalt von — läge und sstreike — hundert 
« en ten m a tt bat. W ie s ä n  diese geistigen A rbeiter 
da körperlich leben!

(Es steht trau rig  a u s  im Land T iro l, aber trotzdem 
verzweifelt der T iro ler nicht. E r ist nach wie vor willig, 
dem neuen H errn  ein pflichtgetreuer U ntertan  zu 
sein, w enn dieser ihm sein Recht und seine E igenart 
belasten will, aber dast er lieber unter seiner alten 
weistroten J a h n e  ein T iro ler sein w ürde, a ls  unter 
dem grün-weist-roten B an n e r  ein I ta lie n e r, das w ird  
selbst ein I ta lie n e r  verstehen, der rechtlich denkt.

3 n lartb .

(Eutitqba. Am nächsten S o n n ta g  find folgende 
Apotheken geöffnet: In te rn a tio n a l, S om m er. S .  F r a n ­
cisco und A venida.

— D as  neue A usgabenbudget steht für P a ra n á  
u. a. folgende Z uw endungen  vor -. für die Bekäm pfung 
der Lepra 3 3 :5 4 0 8 0 0 0 , für die Ingenieursak-iltät 50  
Conto«, für die Rechtssakultät 2 0  Conto«, für die me-

<£ontoe- für d i- Landwirtschaft«- 
fchule 22 .9 5 0 8 0 0 0 , für den Volksschulunterricht . . 
2 3 1 :0 6 0 8 0 0 0  und für S a n ta  Casa 7 :6 0 0 8 0 0 0 .

— V ergangenen D ienstag  gegen A bend ging ein 
schweres G ew itter mit stundenlangen heftigen Regen- 
schauern über Curityba nieder. D ie niedrig gelegenen 
Teile der R u a  F o ä o  N egrão . V isconde de G u ara - 
puava M isericórdia, Augusto S tellfeld und E rm eltno 
de L eäo standen unter M aster. Teilweise drangen  die 
gew altigen Wastermasten auch in Häuser. Höfe und 
(Saiten ein und richteten manchen Schaben an . Die

F euerw ehr organifierle einen Hilfsdienst. M enschenleben 
kamen nicht zu S chaden .

—  E in  11 jährige«  M ädchen w urde von  einem  A u to  
ersaht, kam aber v e rh ä ltn ism äß ig  glimpflich m it einigen 
Q uetschungen dav o n . D er U nfall ereignete fich auf 
der G raciosa S tra ß e

—  D er K ranken-U nterft.-V erein ..C a b ra l"  zeigt u n s  
d as  E rgebn is  feiner V o rstan d sw ah l a n : P rä s id en t 
F o rg e  G ü n th er. V izepräsident C hristian  M ü lle r. 1. S ch rift­
führer O sw a ld  G u tm a n n . 2 . S chriftführer B ru n o  R ös- 
ncr, 1. Kassierer A lw in  L ippm ann , 2. Kassierer C arl 
Hanke, B ib lio thekar A lfred S teffen , V ereinsbo te C arl 
Hanke. U nfern  G lückw unsch!

—  I n  unserer S ta d t  befindet sich g egenw ärtig  der 
polnische M a le r  H err 2 .  Poinkow ski. P ro festo r a n  der 
Akademie der schönen Künste zu K rakau. E r w ill dem ­
nächst eine G em äldeausstellung eröffnen.

—  N o t e n e i n z i e h u n g .  D ie E inziehungsfrist ist 
fü r folgende N oten  bis zum 31 . M ärz  I. F s . v e rlän ­
gert w o r d e n :

5 8 0 0 0  der 15. u n d  16 . E stam pa. 1 0 8 0 0 0  der 11. 
12 . u nd  15. Estam pa, 2 0 5 0 0 0  der 12. un d  15. E stam pa. 
5 0 8 0 0 0  der 11. un d  12. Estam pa. 1 0 0 8 0 0 0  der 11., 
12 . und  13 . Estam pa, 2 0 0 8 0 0 0  der 12 und  15. Estam pa, 
5 0 0 8 0 0 0  der 9 . un d  11. Estam pa.

W e n n  diese F rist nicht ab e rm als  verlängert w ird, 
d a n n  w erden vorstehend bezeichnete N oten  vom  1. A pril 
l. F s . ab  n u r  noch gegen den gesetzlichen A bzug ein­
gelöst. D ieser b e t r ä g t : von A pril b is  J u n i  2 " . ,  zw i­
schen F u l i— S ep tem ber 4 ° . ,  zwischen O ktober— D ezem - 
bet 6 %  von J a n u a r — M ärz  1 9 2 6  8 % , von A p r il— 
F u n i 1 0 " . ,  im F u li  15 , im  A ugust 2 0 , im S e p te m ­
ber 2 5 , im Oktober 3 0 , im  N ovem ber 35  u nd  im  D e­
zember 1 9 2 6  4 0 °» .

D ie Kasten sind nach den bestehenden V orschrif­
ten verpflichtet, diese Geldscheine anzunehm en  und  Re 
zurückzuhalten.

—  T o d e s f a l l .  D ie F am ilie  A lfred G ro h s, w o h n ­
haft R u a  F ay m e R eis  1 7 4 , ist gestern nachm ittags 
durch den T o d  ihres 5 ' / ,  jäh rigen  S öhnchens  P a u l  in 
schmerzliche T ra u e r  versetzt w orden . D ie B ee rd igung  
findet heute nachm ittags 4 U hr vom  T ra u e rh au se  a u s  
statt. W ir  gestatten uns , der schmerzgebeugten F am ilie  
unser aufrichtigstes u nd  herzlichstes B eileid  auszusprechen

Sin vernünftiges W ort. D er brasilianische Le- 
gationssekretär in  B u e n o s  A ires, Felix  B ocayuva Cu- 
n ha , ha t im  „ E l D ia r io "  zu den ew igen a rg e n tin i­
schen Zollquereleien unserm  M a te  gegenüber S te llu n g  
genom m en u nd  d a rau f hingewiesen, dast dieses u n ­
freundliche V orgehen letzten (Endes B rasilien  zw ingen 
werbe, zu G egenm aßnahm en  zu greifen. Bekanntlich sei 
B rasilien  ein guter A bnehm er des argentinischen G e­
treides. W olle m an  in  A rgen tin ien  die M ateku ltu r fö r­
dern u nd  den W ettbew erb  des paranaenser M a te  durch 
a llerhand  E infuhr- u. Zollschikane un te rb inden , d an n  bleibe 
B rasilien  nicht« w eiter üb rig , a ls  den W eizenbau  in den 
S ü d staa ten  m it allen M itte ln  zu forciereni u n d  die G etrei­
deeinfuhr a u s  A rgen tin ien  zu erschweren. B ocayuva C un h a  
g laub t aber nicht, dast durch solcherlei R iv a litä te n  den 
w ah ren  In te resten  der beiden L än d er wirklich gedient 
w erde, un d  tritt d a fü r ein, dast m an  endlich w ieder zum 
einzig richtigen G rundsatz der H andelsfreiheit zurückkehren 
u n d  den P ro te ltio n ism u s  fallen lasten möge. —  D a s  ist 
ein sehr vernünftiges W o rt, w a s  unser Legationssekre- 
tä r  d a  den A rgen tin iern  gesagt hat. A ber gerade 
d aru m  befürchten w ir, dast es nicht allzusehr beherzigt 
w erden w ird .

Revolution. (Eine M itte ilung  des K riegsm inister« 
an  die Preste besagt, dast die O pera tio n en  in  der G e ­
gend von C a tan d u o as  infolge der heftigen Regengilste 
der letzten T ag e  fich verzögerten, dast aber die legalen 
S treitkräfte un te r dem K om m ando von G enera l R o n - 
don nichtsdestoweniger ihren  Vormarsch nach W esten 
fortsetzen.

E ine M itte ilung  über die Lage in R io  G ran d e  do 
S u l  besagt, dag die Rebellen die R ichtung zum A lto- 
U ru g u ay  eingeschlagen haben und die Absicht erkennen 
lasten, die G renze zu erreichen.

Sin neuer Putschversuch geplant. W ie N ach­
richten a u s  R io  besagen, w ar dort für den 13 ds. ein 
neuer Putschversuch geplant. A n der Spitze der V er­
schwörung stand C ap itão  N ery da Fonseca, der bereit« 
1 9 2 2  in die F u lireoo lu tion  verwickelt w ar. D ie R e ­
gierung hatte K enn tn is  von dem P la n e  u nd  konnte 
fo dank energischer V orkehrungen den A usbruch der 
V erschw örung verhindern . D ie P o lizei ha t graste M e n ­
gen M u n itio n  und  D ynam it beschlagnahm t u n d  eine 
Reihe von V erhaftungen  vorgenom m en. D er dabei der 
P o lizei in  die H ände gefallene P la n  besagt fo lgende« : 
E s soll ein überraschender V orstoß aus die V illa M i- 
litar, aus d as  G enera lquarte l des 1. M ilitärbezirks, aus 
d as G eneralquarte l der P olizei, au f die P o ltze ib rigade  
und die F euerw ehr un ternom m en w erden. F e rn e r w a r  
die V erhaftung  der obersten B ehörden  vorgesehen. D ie 
Verschwörer zählten mit der Unterstützung einer Ein- 
heit de« Heere«.

2m Stampfe gefallen. I n  den K äm pfen bei 
C a tanduoas  hat unser paranaenser P o lize iba ta illon  
zwei brave und tapfere K am eraden verloren . W ie eine 
M itte ilung  an  den S taa tsp räs iden ten  besagt, ist am  11. 
bs. Tenente» F o aq u im  T a b o rd a  R ib a s , tag s  darau f der 
S e rg e a n t F o ã o  Frederico Schw arz im Kampfe gefal 
len. Unser S taa tsp räs id en t hat durch Dekret dem ge' 
sallenen 2. Tenente F oaqu im  R ib a s  den R a n g  eines1 
1. Tenente, dem gefallenen S e a rg e n t den R an g en  
eines 2 T enrn te verliehen und  angeordnet, dast die 
sterblichen Ueberrefte der G efallenen nach C urityba  
überführt w erden.

Zu einer auherordenlllchen Sitzung soll, 
wie m an g laubt, der B undeskongreh im M ärz  oder 
A pril einberufen w erden, um  sich dem S tu d iu m  ver­
schiedener wichtiger P rob lem e zu w idm en. D azu  gehö­
ren : die E rledigung des E innahm ebudgets, die A b än ­
derung der Bundesverfassung und  vielleicht auch an- 
drrc F ragen , die im Intereste bet inneren  R uhe unse- 
res L andes liegen.

Zum ttottteftabo ist vorgestern 6  U hr abends 
eine A bteilung B undestruppen  unter F ü h ru n g  des Di* 
ftriktskommandanten G eneral F o ào  N epom ucena da 
Costa in zwei S onderzügen  abgereist. D er T ruppen- 
tra n sp o rt hat die Aufgabe, R uhestörungen in  jenem 
Gebiete zu verhüten. Z u  bn-lem Zwecke find drei De- 
tachements gebildet w o rd e n : Coronet M ario  T ourlnho  
lü r Cam pos Novo«. Coronel V algas  Neve« für die 
M umznen Lage« und Cam po Bello. und  endlich M ajo r 
R au l M unhoz für da« M unizip C uritybanos. Auch 
M u n n io n  ein Lastauto und eine M aschinengew ehr,ek- 
°o I I  dSol>z*i find w eggeführt w orden. 
Luftpostdlenft. D ie Nachrichten über den F lu g  

der drei B reguet-F lugzeuge der Latecoere lau ten  sehr 
widersprechend. S ov ie l geht a u s  allen T elegram m en

hervor, dast sie am  14 bs. m orgen« in  R io  au ,g e ­
stiegen find. D ie A ngaben  über d 'e Z eit des Aufstie­
ge« schwanken zwischen 4 U hr 4 0  un d  6  U hr m orgen«. 
B ev o r die F lugzeuge ihre F a h r t  in  R ichtung S .  P a u lo  
a n tra ten , kreuzten fie über der Bucht u n d  w arfen  an  
der S telle , w o S acc ad u ra  C ab ra l und  G ag o  C ou- 
tinho  ihren grosten O zeanflug einst beendeten, B lu m en  
ab. D a rau s  tra ten  sie ihre S ü d re ise  a n . E m ige T e le ­
gram m e m elden, dast die F lieger um  8 U hr ü ber 
S .  P a u lo  kreuzten und  eine B e g rü ß u n g  a n  S a n to «  
D u m o n t ab w arfen . Nach 10 U hr sollen sie d a n n  ihre 
F a h r t nach C u rity b a  fortgesetzt haben, w o sie indesten 
nicht angekom m en sind. A ndere Nachrichten besagen, 
dast die F lieger den W eg a n  der Küste en tlang  ein- 
schlugen, um  12 U hr m ittags über der I l h a  do M el 
im H afen  von P a r a n a g u á  standen u nd  um  2  U hr nach­
m ittag s  über F lo rin n o p o lis  dah in flogen .

Gegen die M ilitärm iffion w endet fich die 
hiesige M orgenzeitung  „Com m ercio do P a r a n á "  In 
ihrer gestrigen N um m er. U nter der Ueberschrift „ O  
m a i s  i d i o l a “ schreibt d a s  genann te B la t t :  „ M a n
zeigt die bevorstehende A nkunft des G en e ra ls  Coffé, 
des neuen Chef« der französischen M ilitä rm istion  zur 
In s truk tion  des n a tio n a len  H eeres, au f brasilianischem 
B od en  an . G en era l G am e lin , der fünf lange u n d  u n ­
glückliche F a h re  a n  der Spitze dieser M istion stand , ist 
schon glücklich w ieder in seiner H eim at gelandet, nach­
dem er hier w enig  getan , aber viel verdient haste. 
Diese fünf F a h re  w aren  F a h re  der T o rtu r , des Schm er- 
zes u nd  der D em ü tig u n g  fü r d a s  m ilitärische E h rg e ­
fühl unserer Offiziere u nd  S o ld a te n

D ie französische M istion. zu übler S tu n d e  un te r der 
R eg ie ru n g  Epitacio gerufen , um  unser H eer zu instru ie­
ren  in U ebereinstim m ung m it den neuesten E rfa h ru n ­
gen a u s  dem europäischen K riege und  es in bezug auf 
D iszip lin- u n d  Fähigkeit den besten H eeren der W elt 
ebenbürtig  zu machen, ha t ihre A ufgabe in  w ah rh a ft 
kläglicher Weise erfüllt u n d  den gerechten U nw illen  
seitens aller ehrliedenden B ras ilian e r hervorgeru fen . 
W e n n  unser H err einigen Fortschrist gemacht hat. so 
verdankt es die« ausschliestl ch der A nstrengung  und  
Tüchtigkeit seiner eigenen Offiziere nicht abe r der be­
schämenden Gleichgültigkeit u nd  bewiesenen U naufrichtig- 
feit der M itg lieder dieser unglücklichen M istion.

W a s  haben jene französischen „Attaché«" beim  
Heere tatsächlich geleistet, a ls  renitente B lu tsa u g er 
des öffentlichen R e ich tu m s?  F ast nichts oder abso lu t 
nichts. W a s  sie verwirklicht haben, ist der versuchte T od  
ausgezeichneter brasilianischer Offiziere m itte ls vorher 
durch S tö ru n g  des M echan ism us p räp a rie rte r  Ae 
roplanunglücke u n d  an d e re r Ungeheuerlichkeiten, w ie 
sie sich noch vor kurzem in  R io  zugetragen  haben. E in  
ernster Rückblick au f die A rbeit der M istion en thü llt 
restlos die geheim en I n tr ig e n  un d  beklagensw erten 
technischen Unfähigkeiten. E r  en thü llt vo r allem  d as  
B ild  der D eso rg an i ie rung  unseres Heere«, d a s  ver­
stümmelt, prekär u nd  m inderw ertig  gemacht w urde .

D eshalb  freute fich d as  M ili tä r  u nd  b as  Volk im a l l­
gem einen. a ls  m an  vom  Rücktritt G am e lin s  erfuhr. Jetzt 
aber schickt u n s  Frankreich einen neuen G en era l a ls  
Chef des S tu rm e s  au f unsere zerrü tteten  F in an z en . Um  
die N arrensposte nicht skandalös aufdringlich  erscheinen 
zu lasten, w ird  der G en era l Coffé u n s  hübsche D in g e  
über B rasilien  sagen, w ie z. B . dast es d a s  schönste 
u nd  reichste L and  der W elt ist. N u r  d as  sagt der illustre 
G enera l nicht, dast w ir  b a s  dümmste L and  der W elt 
sind, w o jedw eder ausländische K orp o ra l d a s  Heer u nd  

' fast auch den Staatsschatz beherrscht "
S o  schreibt, w ie bereits einleitend gejagt. „C om m er- 

cio do P a r a n á " ,  in seiner A usgabe  vom  15. ds.

Briefkasten.
A n u n s e r e  w e r t e n  L e s e r  i n  S t a d t  u n d  

L a n d .  E in  gu tes W o rt findet einen guten O rt. sagt 
m an  g a r oft im  Leben. N u n , w ir  w ollen heute ein 
recht herzgutes W o rt a n  unsere verehr!. Leserschaft rich­
ten u nd  n u r  wünschen, dast es überall auch einen g u ­
ten O rt. d. h. eine recht geneigte u nd  freundliche A uf­
nahm e finde.

3 n  letzter Zeit m ehren sich die R eklam ationen über 
unregelm äßige Zustellung unsere« B la tte s. A u s  S ta d t  
u nd  L and , a u s  n ah  und  fern, a u s  N o rd  und  S ü d  
treffen K lagen hier ein , daß die Z e itung  verspätet e in ­
trifft, N um m ern  ausb le iben , ja seit W ochen schon ü b er­
hau p t kein „K om past" m ehr erschienen ist. G ew öhnlich 
suchen da die B etroffenen  die Ursache dieser U nregel­
mäßigkeiten u nd  B ezugsftö rungen  überall, n u r  nicht an  
der rechten S telle . W ir  w ollen deshalb  einm al den 
S achverha lt aufklären.

W a s  die R eklam ationen a u s  dem I n n e r n  betrifft, so 
ist d a rau f hinzuw eisen, dast der Poftverkehr in letzter 
Z e it ü b erhaup t großen S tö ru n g e n  u n te rw orfen  ist. Z e n ­
sur u nd  V erkehrshem m ungen mancher A rt scheinen dar- 
a n  schuld zu sein. V o n  u n s  w erden  alle für d as  I n -  
nere bestimmten Z e itungen  und  Zeitungspakete stets am  
Erscheinungstage gegen 6  U hr zur P ost gegeben. W en n  
d an n  die P ost den B eförderung«- und  V erteilungsdienst 
nicht pünktlich besorgt, so läß t sich vorläufig  kaum et- 
w a s  dagegen tun . A nderen  Z e itungen  und  K orrespon­
denzen geht es ebenso. W ir  sind aber jederzeit gerne 
bereit, fehlende N um m ern  nachzuliefern, w enn  u n s  ein 
kurzer Bescheid gegeben w ird .

W enn  im S tad tgeb ie t V erzögerungen und U nregel­
mäßigkeiten vorkommen, so hat das andere Ursachen. 
D a«  Z e itungsgew erbe häng t von mancherlei Z u fä llig , 
ketten ab. D a  liegt z. B . die N um m er druckfertig in 
der Preste, die M aschine w ird  in D ang  gesetzt —  
schwapp, stellt m an  den S tro m  ab. E in  anderm al, wie 
es u n s  am  letzten M o n tag  erging, versagt der M o to r 
seinen Dienst. M a n  eilt zur Em presa, d räng t und d räng t 
bis ein Mechaniker kommt. Endlich ist er da. E r fin­
det da« Uebel. Durch Blchlchlag w a r  der M o to r de- 
schädigt. E r w ird  ausgebessert. Inzw ischen sind aber 
drei vier kostbare S tu n d e n  vergangen. D ie N um . 
m er kommt um  so viel später den Lesern in s  H aus. 
D o rt w artete m an schon lange m it U ngeduld. Und 
schließlich ergießt sich der Merger über da« H aupt des 
unschuldigen A usträgers .

E in  anderm al w ird  im letzten Augenblick ein A us- 
träger krank. S e in e  A rbeit m uh von einem - anderen  
mit übernom m en w erden. D er kennt die neue Strecke 
nicht, übersieht den einen oder anderen  Leser, weist 
ein H uu« nicht zu finden oder legt bei verschlostener 
T ü re  die Z e itung  a n  einen falschen O rt —  und schon 
gibt es w ieder V erdruß  und Merger.

M itun ter auch kommt es vor. dast in Abwesenheit 
der Hausbesitzer große und  kleine bistige Köter H au s  
u nd  Hof bewachen und -mit grim m ig fletschenden Z ä h ­
nen dem arm en  Z e itu n g sau s träg e r den E in g an g  am  
T o re  verw ehren. D a  es nicht zu den Annehmlichkeiten

des L ebens gehört, einen H u n d  a n  den W ad en  häy. 
gen zu haben, bleibt in solchem F alle  zuw eilen nickiu 
w eiter ü b rig , a ls  die Z e itu n g  an  sicher erscheinender 
S te lle  durch den Z a u n  zu schieben. D a ß  dabei dem 
Z e itu n g sb la tte  trotzdem mancherlei w iderfahren  kann 
ist einleuchtend. D ie F o lge  ist d a n n  w iederum  Aerger' 
über den j„b u m m elig en "  Zustellungsdienft.

Auch von solchen besonderen Zwischenfällen obgese.' 
hen . kann zuw eilen bei der V erte ilung  ein Versehen 
un te rlau fen . Unser S tad tg eb ie t ha t eine riesige Au«, 
dehnung . A n der äußersten P e rip h e rie  noch in den 
verstecktesten un d  entlegensten W inkeln w ohnen  « b o y . 
nenten . S ie  alle w ollen ihre Z e itung  in s  H au«  gelte, 
fert erhalten . D ie A u sträg e r haben ungeheure Bezirk, 
zu durchlaufen. D ie Leser w ohnen  eben nicht alle nah 
beisam m en, u nd  eine gewiste, u n d  zw ar recht beträcht. 
Iiche A nzahl von  N um m ern  must schon ein A usträger 
übernehm en, um  au f feinen T a g e lo h n  zu komm en. Der 
Leser zahlt im  ganzen 1 0 0  rs . für die N um m er. Da. 
von must P a p ie r . Redaktion. S atz . Druck. Expedition 
S te u e r  u. A u strag en  bezahlt w erden. N atürlich  kann da 
fü r den A u sträg e r n u r  ein B ruchteil 'dieser E innahm e 
abfallen-

D a«  A u strag en  ist also, besonders bei Regenw etter 
u nd  an  heißen T ag en , ein ü b e rau s  m ühsam er und  de- 
schwerlicher D ienst. E s  hält auch tatsächlich ü b e ra u , 
schwer. A u sträg e r zu bekommen. W ir  dürfen aber 
sagen, dast w ir  trotzdem eine sorgsame A u sw ah l tref­
fen und  unser A usträgerpersona l im  allgem einen za. 
verlästig ist. W e n n  einm al ein V ersehen postiert ist. bit­
ten w ir um  sofortige gütige B enachrichtigung, damit 
w ir den A u sträg e r d a ra u f  aufm erksam machen und 
die betreffende N u m m er nachliefern können. A uf diese 
W eise w ird  es möglich sein, den Zustellungsdienft 
in  O rd n u n g  un d  zur allgem einen  Z ufriedenheit ob mit- 
ein zu können. U nd  w enn  dabei d an n  die Z e itung  doch 
e inm al verspätet erscheint, w as  ja  durch besondere, oben 
geschilderte Zw ischenfälle zuw eilen postieren kann, wenn 
es auch gottlob  bei u n s  noch sehr selten vorgekom­
m en ist. so bitten w ir. den A erger da rü b er nicht aus 
den unschuldigen A u sträg e r ab laden  zu w ollen .

D a s  zur A ufklärung. M öge n u n  d as  gute und 
gu t gem eiu 'e W o rt auch a llen thalben  einen guten 
O r t f in d e n !

Wom Küchertifch.

Letzte Nachrichten.

„Von Seele zu Seele". P e te r  L ippert S .  F . 
H erder, F re ib u rg .

A n  gu te r aszetifcher Lektüre, die dem geistigen S tr e ­
ben des m odernen M enschen gerecht w ird , ist noch im ­
m er kein Ueberflust. D a s  vorliegende Werkchen, will 
diesem M an g e l in  etw a abhelfen. U nter dem T ite l „V on 
S eele  zu S ee le "  hat der bekannte aszetische Schriftstel­
ler P e te r  L ippert S .  F . in B rie ffo rm  3 0  verschiedene 
K apitel veröffentlicht, w o rin  er A nw eisungen für ein 
from m es christliches Leben gibt. F eder einzelne Brief 
ist voll tiefen inneren  G ehaltes u nd  sucht die Seele 
au f die H öhe der V ollkom menheit zu füh ren . G erade­
zu prachtvoll sind die K a p ite l: D ie neue Gemeinschaft, 
D ie katholische K rche un d  die Nächstenliebe. Seelen, 
d>e angeekelt von  dem T re iben  der W eil, fich in  fich 
selbst zurückziehen w ollen, finden in dem vorliegenden 
Werkchen reichliche N a h ru n g  fü r ih r geistige« S treb e n .

8

Deutschland. N a t i o n a l t r a u e r .  Am 11. ds. 
w a r im ganzen L ande w egen der N ichträum ung K ölns 
N a tio n a ltrau e r. D er Reichskanzler erklärte einer Kölner 
A b o rd n u n g , welche fich im N am en der Bürgerichost 
über da« V erbleiben der E n g län d er in  K öln beschwer­
te. d a s  V ertrauen , welches die R eichsregierung bisher 
den A lliierten bezeigt hätte, w ürde  schwinden, falls die­
selben die V erträge  nicht hielten.

— M i n i s t e r k r i s e .  D ie Z en tru m sp arte i gestattete 
dem A rbeitsm inifter B ra u n s , im neuen K abinette zu 
verbleiben, falls der R eichsw ehrm inifter Destler auch fei­
nen P osten  behält. Gestler ist bekanntlich Demokrat. Der 
F ü h re r  der D eutlchnationalen  erklärte, seine P a r te i  w i­
dersetze sich nicht der B ild u n g  des neuen Kabinette«, 
falls dieses die M inderheiten  nicht unterdrücke.

—  D e r  i t a  l i  e n  i f c h -d  e u  t fch e H a n d e l s ­
v e r t r a g  soll am  31 . M ärz  1 9 2 5  in K raft treten.

—  E i s e n b a h n u n g l ü c k .  B ei H erne in West­
falen stießen zwei Eisenbahnzüge zusam men. B ere its , 
w u rden  21 Leichen a u s  den T rüm m ern  hervorgezogen.

—  R e i c h s t a g s w a h l e n .  D ie endgültigen Re­
sultate der R eichstagsw ahlen  sind fo lg e n d e : 141 S o ­
zialisten, 111 D eutichnationale, 69  Z en trum , 51 deut­
sche V olkspartei, 45  K om m unisten. 32  D emokraten, 21 
W irtschaftler, 19 bayrische D olkspartei, 15 N ationalso­
zialisten u. s. w

—  B u d g e t .  A uf Pflichtkonto Versailler Vertrag 
w urden  1 3 3 0  1 86  0 0 0  G oldm ark in« B udge t eingesetzt.

—  M  i n i s t e r l i s t e. Reichskanzler Luther, Aeu- 
ßeres S tresem ann , In n e re s  Schölle. F inanzen  Samilch. 
W irtschaft N euhaue, A rbeit B rau n « . Ackerbau Kanitz, 
Reichswehr Gestler u |. w.

Frankreich. F  i n a  n z ko n fe  r e n  z. B rasilien ver­
langte au f der Konferenz eine^ Entschädigung für die 
7 brasilianischen Schiffe, die w äh rend  des Weltkriege« 
von deutschen U nterseebooten versenkt w orden seien. Es 
w urden  folgende V ereinbarungen  von den alliierten 
F inanzm inistern getroffen. 1) D ie Besetzungskoken des 
R uhrgeb ietes w erden nach dem französischen Vorschlag 
g ereg e lt; 2 ) Dieselben Kosten w erden e rm äß ig t; 3/
D er a u s  den Gesamterträgnissen der R uhraktion ver­
bleibende R e ingew inn  w ird  in entsprechenden V erhält­
nissen unter die A lliierten verteilt; 4 )  B elgien wird 
w ährend  der nächsten zwei F ah re  8 P rozen t von den 
F ah reszah lungen  des D aw esp lanes  erhalten. Ferner er­
hielten die V ereinigten S ta a te n  das Recht auf Zah1 
langen  a u s  dem D aw rsp lan e  unter dem Titel Repa­
rationen . D ie für die nordamerikanischen Besatzungs­
truppen  fälligen Z a h lu n g en  laufen vom 1. September 
1 9 2 6  an  au f die D au e r von 2 6  F ah ren .

—  W  i e m a n ' s  m a c h t .  D er M attn  erkennt an, 
daß Deutschland alle B ed ingungen  des D aw esplanes 
erfüllt habe.

—  K a m m e r .  D ie französische K am m er wurde er­
öffnet. D ie R egierungsopposition 'beabsichtigt besonder 
die kirchenfeindliche P olitik  H erriot« scharf zu bekäm pfen.

- A b l e h n u n g .  D er d e u t s c h e  Bevollm ächtigte à
T rendelenburg  erklärte, Deutschland lehne den oo eue
Frankreich vorgeschlagenen M o d u s  vivendi ab. E r wc 
aber nam ens seiner R eg ierung  e i n e n  provisorischen v  S
delsvertrag . der auf 6 —7 M onate  festgesetzt fet u 
beiden Teilen gerecht w ürde, vorschlagen. D er Ire *
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fjfche Vorschlag w urde abgelehnt, w eil auch fü r einen 
modu» oioenbl mit Deutschland N eiftbegünftigungirechte 
für bet» Reich nicht in F rag«  kamen.

I n  Handelekretsen bqeichnet m an  sogar den von 
Frankreich vorgeschlagenen M odu»  vivendi al«  so un- 
g -n v ig  fü r Deutschland, daß ein Zollkrieg die unver. 
meidllche Folge sein w ird.

S c h w e iz .  E r d b e b e n .  3 n  der ganzen Schweiz

w urden leichte Erdflöhe gespürt. Stellenw eise spaltete 
sich der B oden , und  die erschreckte Bevölkerung ver­
nahm  unterirdische« Donnergetöse.

—  S t a t i s t i k .  D a» in te rnationale  A rbett»büro  Hai 
eine Krieg«ftatiftik aufgewacht. Hiernach mobilisierte 
Frankreich im W eltkriege 40 ,8  P rozen t seiner m än n li­
chen Bevölkerung ohne Greise und  F inde r. A n Toten 
u nd  Verm ißten zählen Frankreich 10 ,5  Deutschland 9.8

t U t t e S ) it i f t»8r h i i |
der k - t h . d e u t s c h e a  G e me i n d e -  

(Egtcjo da Ordern).
Sonntag, beit 18 . Januar 

7 ' , .  Uhr Frühmesse mit gemeinschaftl. 
Hl ftemmanion der Mitglieder de» Skt. 
Zasephe-Berein».

10 Uhr Singmesse mit Predigt. 
Äechmfttog« 4 Uhr Betstunde In der 

vom Jesu ».Kirche.

Teato Brasil. Landwirtseh  
Verein

C urityba
Sonntag, den 18. Januar, nachmittag» 

2 ein halb Uhr 
I  e r  S a m m l u n g  

auf der Lharara de» Herrn Oeeot Otto 
T a g e s o r . d n o n g :

1 . Verlesen de» Protokoll»
2. Kassenbericht
S. Neuwahl de» Gesamtoorstande,
5. Verschiedene»

Um zahlreiche» und pünktliche» Erschei­
nen ersucht 112

D E R  V O R S T A N D

t
Die Danksagung für den verstorbenen 

R ad weigert Junior findet an, Sonntag, 
den 18. Jan u ar In der deutsch eoangel. 
Kirche statt.

E in  b rav e r k rttltlger 
Junge  

zu allen hüu»lichen Arbeiten gesucht 
Theatro Hauer

E n g land  5 ,1 , Nordam erika 0 ,2  P rozen t. A n Krlegaln- 
validen zählt Frankreich 11 .2  u . Deutschland 7,5  P rozent.

tKufztanb. F ä l l e .  I n  Tran»kaukallen herrscht eine 
grim m ige F älle . U ngefähr 5 0  P ersonen  sollen bereit» 
erfroren sein. W öls eund W ildschweine haben, vom  H u n ­
ger getrieben, unter den Viehherden de» L a n d e , große 
V erw üstungen angerichtet.

Japan. S c h n e e g e s t ö b e r .  Aus allen iapant-

w oschen In se ln  herrscht ein heftige, Schneegestöber, 
durch die Derkehr»verbindungen gestört sind.

Spanien. D e r  M a r o k k o k r i e g .  Neue T ru p . 
penkontingente sind nach Marokko abgegangen 

Bereinigte Staaten. H a n d e l .  D er Sekretär 
Im H a n t à m l e  erklärte. B rasilien. A rgentinien und  
Aegypten seien die besten Konsum enten für die n o rd ­
amerikanische Fartoffelauvfuhr.

H a c h  r u f .
und

KrankBD-UntersL-Vflr. .Cabral*
» Den werten Mitgliedern hierdurch zur 
gefl. Kenntnisnahme. daß in der am 
Sonntag, den 4. Januar, stattgefunden«, 
Generalversammlung folgende Herren fn den 
Vorstand für da» Jah r 1925 gewühlt 
wurden:

Präsident: Jorge Günther, wiedergewählt. 
Bize-Präsideni; Christian Müller ; „
1. Schriführer: Ocrnolb Sntrnann;
2. ,  Srnno Aoe»ner; .
1. Kassierer Alwin Üippmann H
2, m Carlo» Hanke;
Bibliothekar: Alfred Steffen; „
V«rdn»bote: Carlo» Hanke; •„
Kafsenreoisoren: Adolf Müller. Carl
Schwonsee, Anton Simm u. Robert Kopsch 
99 I  « . Der Schriftführer.

öentoch-eyangei Gemeinde
Den geschätzten Mitgliedern die Mittei­

lung. daß am Sonntag, den 1 8 . Januar 
1925 Nachmittag» Punft 2 Uhr die sta­
tutengemäße

H a u p t v e r s a m m l u n g
stattfindet. 117

Tagesordnung:
1. Verlesen de» Protokoll» der letzten 

Hauptversammlung
2. Kassenbericht und Ernennung von 3 

Kasse nreoisoren.
9. Auslosung der fälligen Schuldtttel.
4. Verschiedene Bntrüge.

Nach Kapitel 4. Art. 31 kann diese 
Versammlung nur bei Anwesenheit von 
30 Mitgliedern stattfinden.

Um regen Besuch bittet
D er V orstand.

I. A. D er S c h rif tfü h re r  
Fr. E insiedel

E» hat dem Herrn, über Leben 
Tod gefallen, den Lehrer Herrn 

O tto  H ey ra  
am 12. b«. Mt« ganz unerwartet in die 
Ewigkeit abzuberufen Wir betrauern in 
dem Dahingegangenen einen lieben und 
von allen geachteten Kollegen. Die Stärke 
seiner Persönlichkeit lag in seiner Beschei­
denheit und Liebenswürdigkeit, mit der er 
allen za jeder Stunde im {dienstlichen und 
außerdienstlichen Verkehr begegnete, vor- 
bildlich war er in seiner gewissenhaften Pflicht­
erfüllung. vorbildlich auch in seinem lie­
benswürdigem Umgang mit seinen > Schü­
lern. Edel sei der Mensch, hilfreich und gut, 
da» schöne Wort suchte et In die Tat 
umzusetzen.

Do» Lehrerkollegium wird dem Entschla­
fenen stet» ein treue» Andenken bewahren. 
D as L eh rerko lleg iu m  d e r  D eutschen  

S c h u lt  (C olleg io  Progresso)

H ahln itth le 
zu kaufen gesucht oder Wasserkraft um zu- 
bauen. j»g

C. Lühmann 
J a r a g u t  do S u l—S ta . Catharina

A brich tm asch ine 
zum Preise von N». liaOOSOoO zu 
kaufen Nähere» durch Fritz Kienast 

União da Victoria — Paraná

ver-
145

Deutsche P en sio n
Rua Marechal Deodoro 81 

Daselbst größerer Lagerraum ober Werk- 
stätte mit Wohnung zu vermieten. 108

Grundstücke
Schöne Grundstücke gelegen in den Strassen Commendador Araújo, Coronel 
Dulcidio und Dr.Pedrosa, sind zu verkaufen. -  Ebenso die herrlich aele- 
genen Grundstucke a u f dem Alto do Cabral m it Lichl, Wasserleiluna und 

ond m  nächster Nähe. Schon von 1 Conto an werden die schönsten Grund­
stücke abgegeben ! Näheres i n  der FABRICA LUCINDA. Alto do CabraL ”

Folgende Personen
werben in eigener A ngelegenheit ge- 
beten, der Deutschen.Gesandlschafi in 
R io  de Ja n e iro . R uq  > o  M ereado 
14, 11 mündlich ober schriftlich ihre 
Adressen bekannt zu geben W er sonst 
E inkunft über die gesuchten Perso- 

i nen geben kann, w ird  gebeten, der 
l Gesandtschaft hiervon M itte ilung  zu

Anion, geb. 1909 in ©erzen

Freitag, den 16. Januar 1925 
4 u ( i f t c h u f i 8 * S t t z u n g  

Tagesordnung.
1. Verlesung de» Protokoll» der letzten 

Sitzung.
2- Kassenbericht 140
8- verschiedene».

Um zahlreiche Beteiligung, und pünkir 
liche» Erscheinen der verehrten Mitglied«. 
wird Höst, gebeten.

J .  A Der Schriftführer

machen, 
j Aumann.
Arnold. Ignatz, geb.' 29. 7 97 in Unter- 

I  Mühlhausen ; «lthaller, Wilhelm ; Sattel», 
j W alter; Brun». Otto ; Dalchow, George»; 
! Dettmer. Wilhelm; Drude. Otto oder 
• Nachkommen ; Ehrman, Friedrich, geb 18 
! 9. 03 ; Ferber, Marie geb. Rost; Fischer. 
Richard; Frenken, Katharina, geb. 5 . g. 
00; Hasenberg, K arl; Heinemann, Walde- 
m ot; Holz. Martin, geb. 10. 2. 05. In 
Leipzig; Kemmerllng, Otto H .: Kleeberg. 
Em m a; Koenig, O tto ; Kostuch. Clemens, 
geb. 19. 6 . 04; Kramer Erich; Lobslein, 
D isidor; Maßet Ctnu» ; May, Julius 
geb. 7. 2  0 2  in Roßdorf; Mahler, «do ll 
geb. 28 9 96 ht Wiesbaden; Müller 
©ustoo, geb. 1887 zu langer» ; Nagel' 
G ehard. Pelaum. Otto. geb. 15. 1. 81 *u 
Deutfchhöhe; Poffek. Gustav, Albert, geh 
8 . 6 . 87 zu Kattenau; Reif, A . ; Rekle 
Johann und Emilie geb. .'Pohl und 3 
Söhne; Santo, Frederico; Schaltat, Max • 
Scherl Georg Heinrich; Schindlet, Adam 
und August: Schipanrki. Emlt; Senfs 
Emma—Id a  —Paul —Bernardt und Ernst • 
Stacker. Erich und K u rt; Stoltz, Karl! 
Eieftriker — 22 Jahre  a lt; Ullrich. Mar- 
tba ged Hoffmann; Ufchali. Georg, geb. 
2«. 7. 97; Seidl, Hugo -  Chemiker; 
Waetje, W alter; Wanklrr. Wilhelm -  
Uhrmacher; Witt. Karl.

-um sofortigen Antritt 
einen tüchtigen < n - 

■ eh lÄ g ec  i Gg
José Bauer—Rua Tons, fforrao 4r

TEDTO-BRiSIL 
T H

Oekonom.
Ab ersten März ist der Oekonomoposten 

im Lokal de, Teuto-Vrasilianlschen Turn- 
verein, zu vergeben. Reflektanten mögen 
ich F  näheren Informationen beim .Bor- 

stand melden und bi» spätesten» om 27.il 
eine schriftliche Bewerbung einreichen.
130 3. A .: Der S ch riftw a rt.

Den Besitzern von Schuld- und Anteil- 
scheinen zur Kenntnis, daß die Zinsen 
vom letzten Halbsahr abgeholt werden 
können.» l4 8

1* Der Kassierer: A u g u st Loeser.

'» ; Schw eizer H ü lh vera iiT  H elvetia
* ' Uuritybu
4* : Sonnabend, den 24 . Januar 1925
H. : abends 8  Uhr
*• O r d n  n t  l i e h e

j ( J e n e  r a l v e  r # a  m m  t u n  g  
j ln bet Confeitaria Kröhne

. w Tagesordnung
; *■ Bericht de» Präsidenten 

2 Verlesung dt» Protokoll»
3. Kassenbericht,

; * Aenderung der Statuten 
, 5. Neuwahl dt» Gesamt-Vorstande» für 

da, J ah r 1925 
J. Aufnahm e neuer Mitglieder 

* 7. verschiedene». j 47
i  Der Vorstand.

I Verein Fraucnhilfe
5 E .  I  .

V e r s a s n m l u n g
öen 20 . Januar, nachmil-

© Jii ith  /w ftanhaii»  der eogl puth- 
<9emetnbc (Rua Ignatto Lustoso 87)

; . m . .  Tagesordnung:

,  a " i Í t a " í , ’ r"">' 011’ b,r 

8 " " ‘ n6M
f l .4 8 _________________ Der Vorstand.

Aufgehende N«hmlêde~ 
3 f b<ÍÔJ l ‘lí aufblühenderOrtschaft, mü guter F onds** , l6  km 

von der S tadt Ouro Serbe, (früher Ca- 
jnobcho») franl&elt,halber sofort «  ver- 
Toufw. J H r Wagenbauer sichere Existenz 
Auskunft durch den Eigentümer 141 

João  Trierteeiler  
Bella Dista do Toldo, Ouro Verde 

(Eftado de Santa Catharina).

W ä s c h e
wirb angenommen zum Waschen u. P lä t­
ten. Nehme auch Wäsche außer dem Hau-
l ' 166

Rua Carlo» de Carvalbo 105

Gesucht
eine gute Köchin bei gutem Lohn. Zu 
erfragen 166
P r a -a  Ttradente, 6 6L unten im Geschäft 

E i n e  W o h n u n g  
mit 4 Zimmern. Küche und Baderaum, 
an der Bondslinie gelegen, zu vermieten 
Zu erfragen 16j
 Rua Commendador Araujo 89

Leiden Sie an c h ro n isch e r Ver- 
s to p fa n g  ? So v e rsu ch en  Sie m ög­

lich st ba ld  124

Elixir Purgativo  
Christipi

Dieses nach  den  neuesten  E r r u n ­
genschaften  d e r  W issenschaft h e r­
geste llte  M ittel is t schon  von vielen 
S pezia larzten  in ih ren  K liniken m it 
s eh r g u ten  E rfo lg en  v e rsu c h t w or­
den . Auch d ie  h a rtn ä c k ig s te n  Fälle  
können  m it diesem  ausgezeichneten  
P rä p a ra te  e rfo lg reich  behandelt 
w erden . E in V ersuch gen ü g t, um 

. überzeugen . 124
S ociedade C him ica P h arm aceu tica  

Lid. -  São  Paulo.
V e rtre te r  in P a ra n á  :
D rof/aria S u issa  u P h arm ac ia  Teil 

C u rity b a  
L. N. 247, am — a2 —4 -2 i

KI11 Hais* 
zu kaufen gesucht Im werte bi« zu sü'if 
Como» und nicht zu west von der S tadt 
Zu erfragen , 61

Rua Conselheiro Corrâo lu

gesucht
l?oIchacfcr

Rua Coronel Dulrtdlo 7ü

Köchin
«Ine gute und brave findet gut bezahlte 
Stellung bei englischer Fa,niste. Zu mel- 
den auf der Bank of London 'and Soutb 
America Ltd. I4g

Rua 16 de Nooembro

Z u  v e r k a u f e n  
gute» Bretterhau, mit Grundstück von 
11 in Front, Wasserleitung. Bond vor 
der Tür. gelegen in der Rua Trasano 
Rei» 89. — Nähere» daselbst 150

Ideotwcbe K rua 
lucht noch einige Häuser zum Waschen 
oder Reinemacher.. 103

Gefällige Offerten unter -W artha L 
10, .  an die (Np. d» Bt.

Es werden in  Parana woh' 
nende Verwandte von Frau  
Johanna M E L Z N E R , Frön- 
denberg gesucht und  gebeten, 
sich a u f dem Deutschen Kon­
sulat zu melden  113

ic to ly t-M a g n e tin e

W A S  I S T  66

M ilyl-Migiitiu! !  I
R eg is trad a  No. 1229

lö s t K esse l­
ste in  

v e rh in d e rt 
N e u b ild u n g  

v onK esselste in  
v e rh in d e rt 

R o stb ild u n g  
is t fre i von S o ­
d a  und S ä u re n  
sch ü tz t d . K es­
sel v o r  v o rz e i­
tig en  V erfall 

P ro s p e k t« -  g r a t i s ,  beste b r a s i l ia ­
n ische R eferenzen .

G u l l h e r m e  G o l d a c h m i d t  
F a b r ic a  d e  Pro due tos e h im ic o t  
C u rity b a  — Ju veve  — P a r a n a

V erkau fsbüro  : K lo n e  «t W en e lle r  
C u rity b a  C aixa p o s ta l 364

Sautorio Chirurg. Stirn
N eu erb au tee  P r lv a tk ra n k e n h a u e  

I. R an g es  m it 2 m o d e rn en  O p e ra ­
tio n ssä len  u n d  11 p ra c h tv o ll ln  
G arten^  g e legenen  K ra n k e n s lm m ern  
an  sch ö n stem  A u ss ic h tsp u n k te  C u­
r l  ty  bas, von D r .  L e u e n b e r g e r ,  
d ip lo m ie rt d u rc h  d ie  U n iv e rs itä t 
In B ase l A ss is te n za rz t w ä h re n d  6 
J a h re n  d e s  P ro fe ss o rs  M. B. S chm id t, 
D ire k to r  d e s  A natom isch- P a th o lo ­
g isch en  In s t i tu te s  in  T ü b in g en , 
des P ro f. d e  Q u e rv a in , D irek to r 
d e r  C h iru rg isc h e n  K lin ik  d e r  U ni­
v e rs itä t  in  B ern, d e s  P ro f. W ilm s 
D ire k to r  d e r  C h iru rg isc h e n  K linik 
d e r  U n iv e rs itä t in  H e id e lb e rg , des 
P ros. W y d er, D ire k to r  d e r  Gyneoo- 
log ischen  K lin ik  d e r  U n iv e rs itä t in 

Z ü ric h . 2
S p rec h s tu n d en  von 9— l i  u n d  von 
2 — 6 im  S a n a to rio O b iru rg lc o  Su isso , 
R ua  8 . P a u lo  2 (V e rlä n g e ru n g  d e r 
R ua  16 d e  N ovem bro ). T e lepn . 676.

Restaurant Transvaal
S. Paulo - Largo de S.Ephigenia 11

Besitzer: Paul Krüger 
4 empfiehlt

seine gut möblierten Fremdenzimmer 
und seine vorzügliche deutsche Küche. 

Großer schattiger Garten 
mtt Kegelbahn

Adelheid Rulz
O lp 'o m iep fe  R e b a m m e

P raça  Osorio 32 — Curityba 
Telephon 442 24 lO

Kann zu jeder Zeit gerufen werden.

L ü t e c t o
I L s s d l s i i p

L u  M a  t a
s in d  d ie 'A igarelten

schmeclterB
des Fein-

27

João  P. C u ria l:
am tlich e r A u k tio n a to r

1 ^ -  iruite X a i d e r  ÍH.

Kaufe
g e b rau ch te  M aschinen, Mo- 
to re , a lte s  E isen . H a n d w e rk s ­

zeug u nd  Metall.

Kaufe
alte s  G old, S ilber, P la tin  und 

A lte rtü m er. 14

Kaufe
neue und  g e b rau ch te  Möbel 
u n d  G eg en s tän d e  a lle r  A rt. 
A v .  L u i x  X a v i e r  /Ö .

^uppen-^erüdien
Puppen-Ztepartituren 

werden ausgeführt 
Rua Barão do Rio Branro 56. 

Ausgekämmte» Haar wird in jeder 
Quantität gekauft.

A t i o M V à t x a t t t ü s -  F e s t
Ä v tu Dunsten de, Verein» Frauenhilfe gegr. 19i3
am Samelag, den 17. Jan u a r 1925 abend» 8  ein halb Uhr im Verein Deutscher 

Sängerbund
P R O G R A M M :

1. Gedicht — Fräulein Rait Cruz

i  u o i’' 48' s r i- » « «
4 ParfaU a ®tl‘ ^  3BI**ra1, ^  ®omes : M am a d iese  ... e E tto re  gell -
6 B ethooven- Romance. Dp. 60 (Violine) Pro,. O Schmidt.
6. Soneto — Her Ociaoio 6 á  Barreto
a £ Ä i !i Serenata. Op. 60, N. 1 Btoline Pros. O . Schmidt

MI,?!? flCn' borfle,telU 30n Schülerinnen der Frau Konsul Dr. Eugenia

Karlen im Borverkaus sind zu haben bei Frau Koebler-Allebura «h« « u  
Sranco 2 !, Frau N o ^  Kröhne. Rua Courenço Pinto 14 ^ a u  K  gbUMm iS ã  

1 ^ 5cQU $mmQ Moreira. Rua Paula Gerne« 10. ’ ^  ' * ” a
S S n J  eÄ ? etu  n l ^ n n e r  de» Verein. .Frauenhilse" sowie de, Deutschen 
Sängnbunde, sind hierzu freundlichst eingeladen. Programm folgt.

D as D am enkom itee .

in Maschenweilen von 10  bi» 70 l»/‘ 
und Draht stärken von 0,5 bi, 3 °>/s 
Dauerhaft und schön, zur Einfriedung von I 
Gärten und Park ». Tennisplätzen. Hüh. 1 
nerhvfen. Veranden etc. in . jeder beliebigen 
Höhe bi» 2 * erzeugt: 1 9«

A d o lfk h o  H e * l l e r  
O ffic in a  M echanica

Curityba, Av J 0S0 Gualberto 111 
(Bondlinie Juoeoe)

I j a d f a h r c r - C l n b  1895
Freitag, den 16. Januar

Versammlung
2t )i 1/4)»*/) 1 <*» x« 4 a  <« / CI . ___   1 I . .> Verein Deutscher Sängerbund1

Erscheinen der HerrenUm zahlreiches 
M itglieder bittet

H e r  V o r s ta n d .

t i r n n d s l l l c k  
in  g u tem  Z u s tan d e , in d e r  N ä h e ! 
d e r  S ta d t M afra, v e rü n d e ru n g s h a l -1 
h er. zu v e rk au fen . In fo rm a tio n en  
bei F rie d rich  S c h m id t , M afra,

R ua Iv a h y  90. C u rity b a

Todesanzeige and Danksagung
Hierdurch allen verwandten, Freunden und Bekannten die 

und'Schwesler 8’ b° h Qm 7< bs- unsere liebe Tochter

S u s a u n a  H a n s e

od. I 
129

Z u  v e r k a u f e n  
E ine  g u t e in g e ric h te te  M öbelfabrik  
m it säm tlich en  M aschinen is t p re is ­
w ert zu v e rk au fen . Z u  besich tigen  
R ua 13 d e  Maio loO 131

W er probt, der tobt
H E V A D A

Keine andere Wichse gibt solch schönen 
Glanz wie .Nevada", mtt so wenig Mühe 
und Anstrengung, mit so großer Konser- 
vierung.fähigkeit de» Leder», bet einem 
Preis von nur R». 400 die Dose.

Darum, wer klug Ist, braucht nur noch 
Schuhcröme .Reoada". 134 ;

H e n r l q n e  H u g  ê  i i i o
Vertreter für Parana :
/werse?i d ’ Cia.

Rua Botão do Rio Branco 87 
Caixa postal 185 — Curityba

^ ^ m ^ K r a n k e n I a g e r  am Typhus im Alter von 22 Jahren sanft

, denen, die uns in diesen schweren Stunden so hilfreich und
röstend bet,landen, sagen wir unseren herzlichsten Dank. Ebenso dan- 

ken wir von ganzem Herzen allen denen, die der teuren Verstorbenen 
da» Ge eite zur letzten Ruhestätte gaben und Blumen und Kränze 
in so rttchem Maße spendeten Besonderen Dank sagen wir auch 
H. rm  Pastor Fugmann für seine Teilnahme an unserem Unglück u. 
seine herzlichen Trostesworte am Grabe “

Ponta  Grossa, im Jan u ar 1925
D ie tra u ern d en  H in terb liebenen  

Fam ilie Hanke.

98

Gumersindo Mares
Irobutlot Publico Juramentado

A m tlich e  llebernettungen  in  
a llen  Spra ch en .

(Rühe Eisenbahnstation.) 
Rua Visconde Guarapuava 109

G e r ä u m i g e #  H a u n  
mit großem Obst. und Gemüsegarten auf 
Campo da Cruz zu verkaufen. Nähere» 
bei Herrn A l s r e d o  S c h w a n s e e .  
Rua 7 de Setembro 123.

. O n p L n  einfach m öbl. Z im m er 
I k_7 U .V U C  m it P ension , u nd  g e ­

b ra u c h t a b e r  g u t e rh a lten e  R eise­
sch re ib m asc h in e  R ein ing ton , Un- 
derw ood  o d e r  K on tin en ta l zu k a u ­
fen. D ase lbst e rs tk la ss ig e n  brasst 
R eitsa tte l m it Lastern Z u b eh ö r zu 
v e rkau fen . Off. an  O K aim ann, 
G u a ju v ira . 127

W i c h t i g  f ü r  M a l e r  ; 
Senden  Sie / l iro  A dresse , k ann  
Ihnen  m itte ilen , wie S ie ih re n  Ver-  ̂
d ie n s t bedeu tend  v e rg rö s se rn  k ö n ­
nen. 128

F. Tolle, P in to r  -- /? lum enau

Handarbeiter
g esu c h t 125

Run C oronel D ulcidio 66

21íüf}lcnbauer u. M ü ller
em pfieh lt sich In te re s se n te n  fü r  
Neu- o d e r  U m bau von M ahlm üblen , 
g a ra n tie r t  fü r  g u te  A rbeit. Even 
tuest w ürde  de rselbe  nuch d ie  selo- 
s tän d ig e  F ü h ru n g  e in e r M ühle 
übe rn eh m en  od eine M ühle in 
P ach t nehm en. N äheres  bei nO 

A lb ert W o lf  
A renen rin

Z u  v e r k a u f e n  
(/rosse  C haoarn, 96 6O0  <Juadratm e- 
ie r, eine S tu n d e  von d e r  S tad t, m it 
gu tem  W ohnhaus, g ro sse r  Scheune 
und S tall fü r  10 Kühe, g u tem  Brun 
nen. v o lls tän d ig  e ingezäun t. P re is  
Ra. 2 tt:000$oaO F e rn e r  eine k leinere 

. G hacara, 48 40o Q u a d ra tm e te r m it 
/ /ro tte rh a u s  fü r  Rs. 6 :o0 0 8 0 0 0 . —

| Noch kl. C hncara . 24 2OO Q u ad ra t 
i m e te r m it //r e lte rh a u a  fü r  Ks. 
3:(T0to0U. f b r n e r  ein U ra tter-C halet 
m it 50 P a lu io s  F ro n t, 6  M inuten 

- vom M un iclpal-F riedhof, fü r  Re 
500o$000. N äh eres  133

A venida /guaaaii 1 16

M » 0 M » M 9 9 0 9 M 8 e i 9 0 » 6 0 « f l
S o r o c a b a  —  E s t a d o  d e  S d o  P a u l o

Collegio de Santa Escolastica
geleitet von Deutschen Benediktinerinnen.

Töchter Institut. Handelsschule, Kindergarten. Räh-, Stick- und Zu. 
schneide-Kurse, Sprachen,

.  ..............—, ,  Stick- und
. . Musik. Malen etc.; auch Ha(b*3ntemai für 

Knaben; D i p l o m e  für : Elementar-, Fortbildung»-, Handel»- 
und Nähschiile. Prospekte verlange man bei der W. M utter Priortn

9  182 M

8 M t t g » 8 W M » t t  M Ü O M M M l

t Todesanzeige nnd Danksagnng.
Ban tiefem Schmerz gebeugt machen wir allen Verwandten, 

-w- Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, aas dieser Zelt In die llwigkeit 
plötzlich und unerwartet abzurufen meine liebe und unvergeßliche 
Gattin, unsere gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter. Schwester. 
Schwägerin und Tante

f t la ra  P ockrand t

im alter von 37 Jahren Wenn etwa» UN« Trost in diesen schweren 
Stunden brachte, so war e» die herzliche Teilnahme, unseren lieben 
Nachbarn und Bekannten, ebenso die Blumen ond Kranzspenden und 
das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte und die erhebenden Tro- 
slesworte de» Herrn Pastor Gusrao Berchner am Grabe unsrer lieben 
Entschlafenen. Allen unseren tiefempfundenen Dank.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen
Herrmanii Pockrandt

N a c h r u f !
Mußten schon ciilhier die Trähnen 
Deine schönsten Perlen sein 
M uß t da» Seufzen und da» Stöhnen 
Sein dein Lied in langer Pein —
Schwieg dein Heiland still dazu 
Gleich al» schliefe er in Ruh - 
M il dem Herzeleid und Tod 
Wurdest nicht zuschanden du.
Denn im schönen tzimmel»saal 
Sind der Freuden ohne Zahl.

*  K U K I R O L !
Da« bekannte  deutsche H ühneraugenm ittel bekom m en 
Sie w ieder bei Carlos Luhm  — Rua R iachuelo 52.
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1 H C 1Ç I N Í £ Í 10L ^ ! 1 U £ W L Í E
M A R K E  „N E O -M *  

ist für jeden Landw irt die praktischste !

E iner sag t es dem andern !

/>  p» a Spezialhaus für landwirt-
V»3lS2l J lV £ v V C u 2 t t ,  schaftliche M aschinen
10l CUR1TYBA, P raça S enador Correia 7

Haadwerker-Unterstützungs-V erein
S o n n ta g , d en  IS . J a n u a r , N e u ja h r  1925

Stosse kxtxomako t̂apK« ^oxsUWutxa

.f fatinée- Vorstellung  
Anfang 2 Uhr

FOX JORNAL 24|4 
■Peixe espada 

M aridos Gemeos
RomBbie, R . Talk mit S attes bt Hanen

Abend- Vorstellung  
Ptm kt 8 Uhr

o
Schöne» D ram a bet .Selznick" mit 

gut bekannten Artisten Comroay le a rle

E in tritt 400 und 80 0  Reis.

Viva o Rei
—  o —

E tiquetas
Höchste Komödie der Sunhslne F o i 

— o —

! M aridos Gemeos
Robertson Tale, ftomöble mit Tarte» bc 

Hauen in 3 grohen Teilen.
Ferner

„TjO.iDariöo òcsuaV spoía
, CEitrofilm bet "Selznid mit bet schönen 
bekannten Artistin bet R ainha be t S a b a , 

B etty  Blithe.

B e k a n  n t m a c h n n g .
W ir erlauben uns, bem Patanaenset- unb S ta  Tatharinenser Hanbei die 

M itteilung zu machen, bah w ir unsere Geschäfts-Verbindung mit Herrn A lvaro 
M endes, hier, ausgelöst haben und ab heutigen, D atum  für keine Geschäftsabschlüsse, 
welche gen. Herr noch In unserem Rnmen tätigen sollte, mehr bie V erantw ortung 
übernehmen.

Ein grosse» Lager unserer Erzeugnisse haben wir in ber R ua 1. be M arço  r2 
wieder neu eingerichtet unb gestatten uns bc« weiteren bie M itte lung, bah wir bet 
F irm a J « » a  K u r b e l  <& r i l l i o n  den Alleinverkauf aller unserer Fabrikate für bas 
Innere bc» S taa te s  P a ra n á  unb für ganz S ta . T atharina übergeben haben. W ir 
bitten unsere werte ttundjchast alte A ufträge genannter F irm a, welche für prompte 
unb ziworkommenste Bedienung bürgt, »u übermitteln.

Turityba, den 30. Dezember 102-1
3. A : Companhia G rande M anusactura be Fumo» „V eabo“ 

36 F e r n a n d o  B a n l h o w a

£ ã t x à e x e x e x x
Irgend w elche Anzahl von « lgue ire , besten P flanz .L ande, und fflr « . . .  

mit reichem M attee-und Pinienbestand. K ßeguae von V illa Ppirango an ^  
F ahrstrahe gelegen , sind zu verkaufen. .

Anwesen in  A ntonina  "1
Zwei Häuser mit Grundstücken in 3tapem a bei «n ton ina , gute Lage zum 

da in nächster Nähe am Schifsahrt.kanal gelegen, ebenfalls zu verkaufen. « z O  
R ua C om m endador A raujo  51—C urityba  11 i

S x c ' k m
F ü r e in  b esteh en d es U n te rn e h m e n  w e rd e n  zu r  Ausführung  
g ro sse r  A u ftr ä g e  3 5  C o n tos a u fz u n e h m e n  g esu ch t.  »A 

G efl. Z u s c h r i f te n  u n te r  „f f .  R. & C. 1 0 4 '' an  
d ie se r  Z e itu n g  erbe ten .

i 7°<d ie  Ezp

U n te r z e ic h n e te r  e m p f ie h l t  s ic h  z u r  A n f e r t ig u n g  v o n  K ostüm ». 
M än te ln , so w ie  s ä m t l ic h e r  H e r r e n g a r d e r o b e .  W a sc h -A n z ü g e  A rb e its lo s  
2 8 $ 0 0 0 , S to f fa n z ü g e  A r b e i ts lo h n  468000. M o d e rn s te  A u s fü h ru n g  y ii 
g u t e r  S itz  w ird  g a r a n t ie r t .  7

H einrich Kniggendorf
S c h n e id e r m e i s t e r  f ü r  H e r r e n  u. Damen 

P r a ç a  19 d e  D e z e m b ro  15

Patente
Register von Fabrik-, Handel- und Sch», 
marken besorgt schnellsten» jj*

Carlos R. M oritz  — C u rity b a  »  
Rua 15 Nov. 67 *

erstklassigen
Schkuòtrboniq

a u s  m e in e r  M u s te r im k e re i  w ird  in  
je d e m  Q u a n tu m  zu  r e g u lä r e n  P r e i ­
se n  a b g e g e b e n  2600

H e r m a n n  L f i d e r s  
R u a  E b a n o  P e r e i r a  N. 4 A

Zahlreichen Besuchen entgegensehend, zeichnet m it Dank 

118 D E R  VORSTAND

5 ^ e e v e x o  ‘J a m v U a x
da SOCIEDADE AOVA V E R D E  

J e d e n  S o n n ta g  7 4

Hochfeinem Spiessb irn ten
S ch ö n er  A u fe n th a l t  fü r  F a m ilie n ,  
G u t g e p fle g te s  B ie r  a l le r  M a rken .

ö a s  beste beschenk ist unbestritten ein
J f t t t s x W x x i s h t t m e t A

w elch e  in  g rö ss te r  A u s w a h l  in  d er 2 4 4 4

«âüS* 'i
Praça M unicipal O zu finden sind.

1—9  Z e  Schiedm aycr  <6 Söhne, Neubauer, Schupi>e
* - •  & Neum ann.

Zusam m enlegbare Hartnonlutns.  —  Violinen, Mandoline»*, 
G uitarren , Lauten, F löten, K la r in e tte n  u nd  alle Zubehör­

teile. — M usikalien jed er Art. — Notenpapier, etc. etc.

B e k a n n t m a c h u n g ^ 1^ » ä  e}
D em  w e r te n  P u b l ik u m  v o n  C u r i ty b a  u n d  U m g e b u n g  z u r  g e fl. 

K e n n tn i s n a h m e , d a s s  ich  in  d e r  2679
R u a  A ssuugug 122

à  Ssccos- us -S
e r ö f f n e t  h a b e . — S t r e n g  re e l le  u n d  p r o m p te  B e d ie n u n g  w ird  z u g e s ic h e r t .  

U m  g e fl. Z u s p r u c h  b i t t e t  H o c h a c h tu n g s v o l l
- / .  Miguel Cano.

S e s u d A
zu  so fo r tig e m  E in t r i t t  ju n g e r  M a n n , d e r  g u t  sc h re ib t u n d  
rech n et fü r  V er tra u en sp o sten  in  d e r  N ä h e  P o n ta  G rossa 's. 
P ortug iesisch . B e d in g u n g , L eu te  a u s  d e m  In n e r n  b evo rzu g t. 
A n g a b e n  m i t  A lte r , F a m ilie n v e r h ä l tn is s e , L o h n a n s p rü c h e ,  
w o frü h e r  g ea rb e ite t, w ie  la n g e  u n d  in  ive lcher E ig e n s c h a ft  
ra sch  erbeten  u n te r  « 1 0 0  Z  R» d u rc h  V e r m itt lu n g  d ieses  
B la ttes . ß 2 1

3/iodell-Sips
extrafeine Q ualilàt> fü r  Ziegeleien u n d  Porzellanfabriken , 

in Fässern zu 200  fd /o s , zu haben bei
Fr&m@l@©o> H am © r & Filtern®

(Antiga Casa Mauer  de Irtniios)
R u a  J o sé  B o n ifá c io  2 — 4. 2525

_ E-WSL1M HUST'ENT $

E in  g a n z  v o rzü g lic h e s  M itte l.
(Lic. D. N. S. P. N r. 88. 2 0 - 4 — 1917) 

N ie d e r la g e :  C A R L O S  L U H M , R u a  R ia c h u e lo , 6 2
C urityba 19

D i ü W ü l J P C H
D ie besten, fe in s ten  u n d  billigsten  n u r  i n  d e r

C A S A  G L O B O
P r a ç a  d a  O r d e r n  N r .  4 .  2«

Otto Blume & Cia.
B e ste llu n g en  n a ch  M ass w e rd en  p ro m p t a u sg e fü h rt .

Or. Julius Junqbluth
Thrsakzt be» S t .  Elisabeth Kran- 

kenhause« 3
Bium enan — Est. S ta  T a tharina

(Schwestern 0 . b. göttl Vorsehung)

Facharzt für Thirurgie u. F rauen­
krankheiten. Langsähriger Assistent 
der chirurg. unb gynäkol. Univ 
Rllnlfen in B onn  (Geh. Med- R at 
D t. G o tté .) W ährend de« Stiege» 
Chirurg an grossen Lazaretten

Fürchten Sie sich nicht
vor den setzt beim W itterungs­
wechsel auftretenden Krankheiten, 

sondern trinken S ie  1598

Mayerls Booioho;
welcher ein vorzügliche» D orbeu - 

gungemlttel ist.

j V I f n a n c o r a
die beste  8

MDuixà-Satfoe
A pprab.v. b. öffentl.Gesunbheitsbeh. 
unter Nr. 97 vom 3 1 . ' M ai 1916

S o e b e n  a u s  D e u ts c h la n d  e in g e t r o f ­
fen  is t  e in e  n e u e  u n d  grosse Sen­

dung  d e r  b e l ie b te n

Rundschrift-H efte
k o m p le t t  v on  1—5 m it  d e n  d a z u ­
g e h ö re n d e n  F e d e r h a l te r n  u n d  e in em  

S o r t im e n t  F e d e r n ,  2494

Anleitung znm Selbstunterricht!
Z u  h a b e n  in  d e r  ß u e h d r u o k e r e i  u. 

S te m p e lf a b r ik

Cezar Schulz,
R u a  Serro Axul 12 14,

C u r i ty b a  — P a r a n á

P r o m p t  w irk e n d e s  a b fü h re n ­
d e s  W u r m m it te l .

U n g e fä h r l ic h .  — L e ich t zu 
n e h m e n .

L ic. D. N. 8 . P . N r. 923 
v o m  16. 6 1919.

23

B r e tte r -C h a le t  
in der R ua Toronel DuUlbo 93, mit alle, 
Bequemlichkeiten, Garten, Schuppen an) 
M auer, ist zu verkaufen. Ferner bie beide, 
Grundstücke Nr. 96 und 95A in derselbe, 
Strotze mit zwei Häusern, ebenfalls (bat 
ten und M auer. 2484

Nähere» durch den Eigentümer 
hdm ündo  Ghelfi 

R oa D t. Muricy 1O8  — Turilyb«.

S o tà \
wird jetzt schon überall aus Quecksilber ge 
macht, aber nirgend» so gute

Schirme [  Weihnachtsgeschenk!
passend, wie in der Schirm fabrik uni 
R eparaturw erkstatt R ua  Conselhein 
B arradas Nr. 146. 2471
Seidene Dam enschirm e  in allen gm 

den unb Ausführungen, 
H errenschirm e  in Selbe und ander« 

Stoffen,
K inderschirm c  in vielen Farben uni 

Gröhen,
Unmoderne Damenschirme  werd« 

auf Wunsch umgearbeitet, mit me 
deinen Griffen, Knochenspitzen us» 
versehen.

R eparaturen jed er A rt werden gu 
u nd  billig  ausge führt!

Z u einem Besuche ladet höfl. ein
R ichard  Frenzel

Bestellung nimmt jederzeit entgegen aus 
Das Echo, illustrierte Zeitschrift, S 

Stummem, jährlich 308000,
Der B azar, Modezeitung, 62 Stummer, 

jährlich 308000,
St. Hubertus, Deutsche Zägerzeitung, 6l 

Nummern, jährlich 308000.
Die Bestellungen können jederzeit aal 

gegeben werden, stets bl» Ende des Äe 
lenderjahre». 1
Anmeldestellen im Innern  de» S taa te , 
Paulo Winz, T a tra  postal 79, In Pr

ranaguä,
Alberto F  B ornem ann, M asra a* 

Rio Negro,
Henrique Burmester. União da 2)1 

toria,
Henrique M attes in Castro.

Carlos ffuentel 
Turityba — R ua Tonnn Araujo 46.

SCUer let

D a s  Ende der grohen Städte. W ährend De« 
matb Spengler die Meinung vertritt, datz die ©roßstabt 
da» Kriterium der modernen Zivilisation sei. und datz 
die Entwickelung mti Riesenschritten in dieser Richtung 
fortschreite, hat der amerikanische Automobilkönig Henry 
Ford eine andere Ansicht gewonnen. 3n  einem Gespräch 
mit einem Redakteur, der »Automotive Industrie»" führt 
Ford oue, datz da» Amerika der Zukunft die grohen 
Städte, diese Wolkenkratzermeere, in denen die 
menschlichen Individuen zum Schaden ihrer Gesundheit 
und ihrer M oral eingepfercht seien, verschwinden lassen 
würde, um an ihrer Stelle zahllose kleine S tädte auf 
dem flachen Land erstehen zu lassen, deren Einwohner 
fich se nach der Jahreszeit der Industrie oder Landar­
beit widmen würden. Die großartige Entwickelung der 
Berkehrsmittel verurteile die Steinwüflen der Weltstädte 
zum Untergang. Freilich sei e» noch ungewiß, ob sich 
die Einwohner dieser Städte wieder an den Frieden 
de« Landleben, gewöhnen könnten. Die Lösung diese» 
schwierigen Problem» deute zweifellos auf einen gefun­
den Mittelweg hin, der e» der Bevölkerung erlauben 
würde, während der Winterzeit. die für die Bebauung de» 
Baden» nicht in Frage käme, in den Fabriken zu ar­
beiten. Vorläufig scheint die Entwickelung den bemer- 
«««werten soziologischen Hypothesen de» Automobil- 
könig« nicht Recht geben zu wollen 

Die Weiberröcke a ls  Zuflucht der R atte«. 
Klein« Ursachen -  große Wirkungen, heißt e» im 
Sprichwort. Zultu» R. Haarhau» erzählt in seinen 

Erinnerungen davon eine luftige Geschichte. Z ur Feier 
der Einweihung de» Düsseldorfer Ständehause» sollte 

» " b rn  Tage» vom Künftlerverein 
„SRaltajten auf dem lieblichen Schwanenspiegel ein Mär- 
chenspiel aufgeführt werden, dessen Schluß ein großar­
tige» Feuerwerk bilden sollte. D a , Publikum war in 
Scharen herbeigeströmt und stand nun. Kopf an Kopf.

/„ ? in g e  iu  ,"°rten . die da kommen sollten. 2m  
Augenblick aber, ei» da« Feuerwerk begann und un­

zählige Raketen zum Himmel fliegen, ertönte gleichzei­
tig auch ein laute» Schreckensgeschrei au» Hunderten von 
Frauenkehlen. Und Hunderte von jungen Frauen fielen 
in Ohnmacht, während andere wieder laut weinten 
und schrieen; doch kam e» zu keiner Panik, sondern 
zu einem Heiterkeitsausbruch bei den anwesenden M än­
nern. W a» w ar die Ursache diese» gewaltigen weibli­
chen Schrecken»? Durch den starken Lärm de« Feuer- 
werk» waren Hunderte van Ratten oue ihrer Ruhe 
aufgescheucht worden und liefen eilig au» dem Wasser 
dem Ufer zu. wo Re sich — unter den Röcken der Da- 
men zu verbergen suchten.

Da» bolfchewisierte Rordafrika Die franzö- 
fischen Blätter führen bewegte Klage über da» unauf- 
Haltsame Vordringen de» Bolschewismus in den nord­
afrikanischen franzöfilchen Kolonien- S o  liegen au« T u ­
nis beunruhigende Meldungen über die starke W ühlar­
beit kommunistischer Agitatoren vor. Die Sowjet-Regi- 
rung geht, wenn nicht alle Anzeichen trügen, nach 
einem sorgfältig ausgearbeiteten und sehr zielklaren 
P lan  vor, mohammedanische Länder propagandistisch zu 
bearbeiten. Wie fich in -den Ereignissen im nahen und 
im fernen Osten die tätige Hand Moskau» immer 
deutlicher bemerlbar macht, so lassen auch die Mel- 
düngen au» Afrika keinen Zweifel darüber, daß die 
Moskauer Regierung nicht um Handbreit von ihrem 
Program m  der Weltrevolution abgewichen ist. I n  Tu- 
ni». Marokko und Aegypten wird die Sowjetogitation 
immer fühlbarer, und die Dinge find bereite soweit gedie- 
hen. daß beim Außenministerium In Pari» ein besonderer 
Ausschuß gebildet werden mußte, der die dringenden 
Hilferufe der sranzöfischcn Behörden in den nordafrika- 
irischen Kolonien entgegennehmen und die zu ergrei­
fenden Maßregeln zur Sicherung der franzöfischen Herr- 
schalt anordnen soll..

Der Chinese tanzt im Biereck. Auch China 
modernifiert fich. Um e» an nicht» fehlen zu lassen, hat 
e» nun auch die erzenirischen Tänze Übernommen, an 
denen fich die Reue und die Alte Welt so übernom- 
men haben, daß der sehnsüchtige Ruf nach den alten 
Walzer laut werden konnte. Freilich fällt der Chinese 
nicht in d a , verrückte Tempo be» Negerlanze»; er pflegt

sozusagen mit ritueller W ürde die Kunst Terpsichore». 
Um jede Ausschreitung im Tayz zu vemeiden, ist man 
in China dazu übergegangen, da» Parkett de» Ballsaals 
in Vierecke einzuteilen. Jede» P a a r  stellt fich auf einem 
solchen Viereck aus. Sobald da» Q uadrat überschritten 
wird, stürzt fich ein Saaldiener und verabfolgt dem 
Herrn ein rote» Billei. W enn diese W arnung zum 
dritten M ale wiederholt werden muß, hat da» Tänzer­
paar da» Recht verwirkt, im S aa l zu bleiben und wird 
mit sanfter Gewalt an die Lust befördert.

Tod durch die Zigarettenspitze. Einen eigen­
tümlichen Unfall erlitt der Oflicial der S iaatsbahn 
Zafef Seifert in Graß-Steffelsdarf. Seifert glitt vor dem 
Betreten der Kanzlei au». Beim Sturz stieß er sich 
die Zigarettenspitze, die er gerade in der Hand hielt, 
in« Auge, und zwar derart heftig, daß die Spitze 
bi» in da» Gehirn eindrang. Seifert erlag bald darauf 
der Verletzung.

Der erste „blinde" Flugzeugpassagier. Der 
erste „blinde" Flugzeugpafiagier wurde auf einem Flug­
zeug abgefaßt, da» zwischen den kanadischen Oelfeldern 
und Anglier, verkehrte. W ährend de» Fluge« bemerkte 
der P ilot, daß der Apparat stark nach hinten zag unb 
nach der Landung entdeckte er einen M ann im Lade­
raum, der au» Sehnsucht nach F rau  und Kindern die 
gefahrvolle Reise unternommen hatte.

Z u  25 f ö l a s  Wasser verurteilt. Au» etc- 
veland in Ohio, Amerika, wird gemeldet: Eine
drakonische Strafe verhängte da» Gericht über Jenny 
Reed. die zum ficbenundvierzigften Male wegen T run­
kenheit verhaftet worden war. Da« Gericht entschied, 
daß Ne einen M onat lang jeden Tag auf dem Pro- 
hibitionsbureau zu erscheinen habe, um dort 25 G la , 
Wasser zu fich zu nehmen.

A ntennen und Blitzaberglaube. Der Ader- 
glaube, daß durch die Hochantenne die Biitzgesahr für die 
Häuser erhöht werde, ist durch zahlreiche einwandfreie 
Beweise, vor allem durch die Statistiken der englischen 
Feuer-Berficherungr-Gesellschasten schon längst wider- 
legt, die e» sogar ablehnten, die Berficherungsprämlen 
für Häuser zu erhöhen, auf denen fich Antennen befin­
den. Außerdem hat fich erst kürzlich, wie die Zeitschrift

„R adio" mitteilt, in Lichterfelde erwiesen, daß die An­
tennen geradezu nie Blitzschutz wirken. Hier schlug im 
Hause Lorenzfttcße 16-17 ein Blitz ein, der einesteils 
über da» Hau» Nr. 18 zur Erde ging, wo er den übli­
chen Schaden anrichtete. Diese» Hau» hatte keine An­
tenne. Wohl aber da» Hau» 16-17. Hier wurde et, 
ahne daß der geringste Schaden enftand. durch die ge­
erdete Antenne zur Erde abgeleitet. Um nun aber de­
nen, die immer nach zweifeln, daß eine sachgemäß an­
gebrachte Antenne ungefährlich ist, die» a d  o c u lo s  zu 
demonstrieren, hat die bekannte englische Firma Sie­
men» Brothers eine Demonftrativnsanlage geschaffen, 
die öffentlich zugängig ist und durch die Re dem Publikm» 
den Bewei» erbringt, in wie hohem Maße die Antenne 
als Blitzschutz wirkt. E» find hier Antennen ausgestellt, 
die mit den verschiedensten Arten der Erdung, de» 
Blitzschutzes usw. versehen find. I n  fie läßt man künst­
liche Blitze einschlagen, die durch eine besondere Anlage 
erzeugt werden. Trotz der ständig fortgesetzten Versuche 
wurde noch jeder Blitz zur Erde abgeleitet, und e» ist 
noch nicht eine einzige Zündung oder Zerstörung ir­
gendeiner Antenne eingetreten.

lkustige (gefc
D a h e r .  Richter: „Kennen S ie  den Knüppel, be« 

ich hier in der Hand habe?" Angeklagter: „Nein-
Richter : „ Ih r  Leugnen ist ja unerhört! (Zum 6<6uy  
mann) : Führen S ie  den M ann wieder in seine Zelle - 
Am nächsten Tage steht der Angeklagte wieder vor dem 
Richter: „Kennen S ie  den Knüppel, den ich in de
Hand habe ?" „Jaw ohl, Herr Richter!" „Sehen Sie, 1*9 
kennen S ie  ihn. Nun sagen S ie mir auch, wieso S  
ihn kennen ?" „W eil S ie  mir ihn gestern gezeigt habe». 
Herr R ichter!"

D e r  F r e u n d .  „W alter Baumeister hat mir gesteh 
meine Gattin entführt " — „ W ie l? Ic h  dachte^ er 
dein bester F reu n d ! ?" — „Da» ist er auch!

D a »  r e ic h e  M ä d c h e n .  „Ncsa. tu  brauchst w  
in den Siebzigern zu heiraten, du kannst dir da» 
tten
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